gaſſe 


Hilfe für die Jandwirthſthaft durcz insloſt 

N Bodeuſcheine. 

Von einem praktiſchen Landwirth. 

Das neue Mittel, zur ace des land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtandes den Grundbeſitz von 
den Schulden zu befreien durch Ausgabe zinsloſen 
Papiergeldes (über welches wir ſchon wiederholt 
berichtet haben), wird noch weiter von dem „Deutſchen 
Landwirth“ ganz ernſtlich beſprochen. In ſeiner vor⸗ 
letzten Nummer beſchwert ſich das landwirthſchaft⸗ 
liche Blatt darüber, daß der ſchöne Plan in der 
Preſſe Gegner gefunden, welche durch ihre „Hetz⸗ 
artikel die kaum dem Boden übergebene Saat zer⸗ 
ſtören wollen“. Man darf 10 ful nicht erſtaunen, 
wenn in der jetzigen Zeit auch ſolche abenteuerlichen 
Vorſchläge ernſtlich behandelt werden. Iſt es doch 


dae undenkbar, daß die Befreiung des Grund⸗ 


eſitzes aus der Noth durch zinsloſes Papier — 
hier Bodenſcheine genannt — noch einmal den 
Reichstag beſchäfligen werde. Die Agitation 
für die zinsloſen Bodenſcheine ſoll jetzt ernſtlich 
ins Werk geſetzt werden. Nur die „maßloſe 
Beſcheidenheit“ der Agrarier, welche ſie immer erſt 
an andere und zuletzt an ſich ſelbſt denken läßt, ſo 
ſagte bekanntlich der „Landwirth“, iſt der Grund 
eweſen, daß alle ſolche Vorſchläge nicht aus den 


Kinderſchuhen herausgekommen, ſondern begraben 


ſeien. Jetzt aber dränge die Noth die Beſcheidenheit 
zurück und ſei das Augenmerk wieder auf dieſes 
einzige Rettungs⸗Mittel hingelenkt worden, denn 
die Ueberſchuldung der Landwirthſchaft ſei die 
Haupturſache, welche den größten Theil der Land⸗ 
wirthe dem Bankerott zuführt. 

Auch hier muß wieder die geſammte Land⸗ 
wirthſchaft herhalten, während es ſich doch immer 
nur um einen Theil des Grundbeſitzes handelt. 
Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen des Miniſters 
der Landwirthſchaft iſt der kleine und mittlere Grund⸗ 
beſitz durchſchnittlich nur mit einem Viertel, der 
größere Grundbeſitz mit der Hälfte des Kaufwerthes 
und darüber belaſtet, und die erſt ganz kürzlich in 
ſüddeutſchen Staaten angeſtellten Erhebungen haben 
ergeben, daß der kleinere Grundbeſitzdurchſchnittlich 
weder überſchuldet iſt, noch durch die für die Land⸗ 
wirthſchaft ungünſtige Conjunctur in eine mißliche 
Lage gebracht ſei, weil er die geringere Ein⸗ 
nahme aus einzelnen Producten durch Spar⸗ 
ſamkeit und regere f e auszugleichen 
verſtanden hat. Um alſo die Landwirthſchaft vor 
allgemeinem Niedergang und vor weiterer Ueber⸗ 
ſchüldung zu bewahren, würde ſich doch mehr die 
Parzellirung und die Schaffung kleineren Grund⸗ 
beſitzes empfehlen, als es durch eine Zerrüttung 
unſerer Geldverhältniſſe, welche Handel, Induſtrie 
und Gewerbe mit ruiniren müßte, zu verſuchen. 

Den Kämpfern für die „Entſchuldung des 
Grundbeſitzes“ iſt es auch weniger um das Ge⸗ 
deihen der Landwirthſchaft als ſolches zu thun, als 
darum, den Grundbeſitz in feinem jetzigen 
Beſtande und den jetzigen Beſitzer, auch 
den bis auf das äußerſte verſchuldeten, in 
dieſem Beſitz zu erhalten. Durch das Project 
ſoll bekanntlich erreicht werden: 1. möglichſt 
raſche Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes; 
2. Bewahrung deſſelben vor neuer Ueberſchuldung, 
3. Seßhaftigmachung der Grundbeſitzer, 4. Be⸗ 
wahrung der Grundbeſitzer vor Ausbeutung durch 
Wucher, 5. Hintertreibung der Zerſtückelung 
deſſelben. 

Mithin ſoll durchweg ein unantaſtbar 
feſtgelegter, gering verſchuldeter Grund⸗ 
beſitz, alſo Fideicommiß, für die jetzigen 
Beſitzerfamilien geſchaffen werden. Zur Schaffung 
dieſer ausgedehnten Grundariſtokratie ſollen zinsloſe 
Noten — Bodenſcheine — ausgegeben werden in 
der Höhe von % des Taxwerthes des Grunbbeſitzes, 
nach Schätzung des „Deuiſch. Landw.“ 
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e auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


3 Milliarden Mark. Zur Sicherung wird für die⸗ 
ſelben die erſte Hypothek bis zu gleicher Höhe ein⸗ 
geräumt und die übrigen Hypothekengläubiger 
müſſen um dieſen Betrag zuͤrückrücken, die Verwaltung 
der Bodenſcheine übernimmt die Landſchaft. Für dieſe 
Bodenſcheine Kin auch der Befiger keine Zinſen, 
ſondern nur eine Amortiſations quote von 3 Proc., 
von denen 2½ Proc. zur Amortiſation reſp. zur 
weiteren Entſchuldung des Beſitzes, Y zu Ver⸗ 
waltungskoſten und % zur Bildung eines Betriebs⸗ 
mittelfonds, damit es auch hieran den Beſitzern 
nicht fehlt, verwandt werden ſollen. Die zinsfreien 
Bodenſcheine werden ſo lange beanſprucht, bis die 
Entſchuldung des geſammten ländlichen Grund beſitzes 
bis zu 95 des Taxwerthes bewirkt iſt. 


Den mit Bodenſcheinen beliehenen Gütern ſollen 
folgende Beſchränkungen auferlegt werden: 1) Das 


Grundbuch wird gegen jede weitere Verſchuldung 


über 5 des Taxwerthes für ewige Zeiten ge⸗ 


ſchloſſen. 2) Das Verkaufsrecht zu Nie 
einge⸗ 
räumt. 3) Eine Zerſtückelun 
Genehmigung beſagter Bank erfolgen. 

Damit der freihändige Verkauf gehindert 
werde, ſoll eine Cautionshypothek für die Central⸗ 
landſchaft eingetragen werden, welche beim Verkauf 
auszuzahlen if. 

Mit den Bodenſcheinen ſollen die letzten Hypo⸗ 
theken abbezahlt werden und auch die Amorti⸗ 
ſationsquote ſoll zur Abzahlung letzter Hypotheken 
benutzt werden, bis die Schulden bis auf ½ der 
Taxe abgezahlt ſind. 

Die Grundbeſttzer würden alſo ein recht vor⸗ 
theilhaftes Geſchäft machen, ſie würden einen Theil 


ihrer Schulden los, ohne daß es ſie etwas koſtet. 
der Ausführung dieſes 
Projectes unüberſteigbare Schwierigkeiten entgegen⸗ 


Schade nur, daß ſich 


ſtellen und daß der übrige Theil der Bevölkerung 
zu hart darunter leiden müßte. Darüber, ob die 


Hypothekengläubiger ſich dazu verſteben werden, 


den Bodenſcheinen die erſte Hypothek einzuräumen, 
und um den Betrag derſelben 1 en werden, 
8 ben ſich die Bodenſcheinler nicht den Kopf. 

ozu hat man denn auch die Klinke der Geſetz⸗ 


a in der Hand? Gutwillig werden 
ich b Gläubiger dazu verſtehen, und 
ſelbſt die Beſitzer der Pfandbriefe würden wohl 


Proteſt erheben, wenn ihre Sicherheit jo geſchmälert 
Dem „Deutſchen Landwirth“ ſcheint es 


würde. 
freilich „ganz ſelbſtverſtändlich“, daß die 
Bodenſcheine viel lieber als Geld ge⸗ 
nommen würden, als die Banknoten, da ſie 


in der erſten Hypothek des Ae 8 1110 ud: 
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größere Sicherheit bieten als dieſe. 

deshalb auch für unbedenklich, den Boden⸗ 
ſcheinen Zwangscurs zu gebenz ſolle jedoch 
eine Deckung von Metall zur Umwechſelung vor⸗ 
handen ſein, jo, meint er, würden w hinterlegtes 


Metall vollſtändig genügen. Selbſt im Falle eines 
unglücklichen Krieges würde es keinem einfallen, 


den Bodenſchein, der in der Hypothek ſeine Sicher⸗ 
heit habe, in Metall een zu wollen, es ſei 


denn aus Chikane gegen die Landwirth⸗ 


chaft. 
Die Bodenſcheinler vergeſſen hierbei, daß die 


Bodenſcheine nicht zinſentragende Hypotheken⸗ 


ſcheine, ſondern zinsloſe Papiere ſind, welche 
nur dann Werth und Abnehmer 
dieſelben jederzeit gegen Metall umgewechſelt 
werden können. Der Beſitzer eines Boden⸗ 
ſcheines will ſich nicht bloß an deſſen Beſitz und 
Anblick erfreuen, ſondern will ihn auch im In⸗ 


und Auslande als Geld verwerthen können. Die 


Haftung der erſten Hypotheken für die Bodenſcheine 
kann dem Beſitzer eines Hundertmarkſcheines ſehr 
wenig nützen, wenn er weder Zinſen noch Metall 
für denſelben erhalten kann, ſo wie er es gebraucht, 


und ſelbſt w der Hinterlage von Metall würde den 
Bodenſcheinen keinen genügenden Eredit verſchaffen, 


ſchwinden und mit werthloſem Papier 
werden würde, darüber machen ſich die B i 
einler keine Sorge, im Gegentheil, der „Deutſche 
ch ſchon auf die Preisſteigerung, 48 
die Herren 
brauchen dann nicht mehr für die Doppelwährung 


ittel zu noch weit größerer gabe es iſt, nach Proviant zu forſchen, 


hoffte 5 
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h er zu erret . 
im „Deutſchen Landwirth“ aber doch ſelbſt noch. vollzog ſich fo friepflich daß St 
Er ſagt: „Wir ſind zu wenig Nationalöconom und 
Juriſt, um uns in dieſer Beziehung ein endgiltiges 


Urtheil erlauben zu dürfen.“ Mit dieſer Aeußerung ' None u folgen 


daß um der 


ſo daß der Credit au 
Ueberfluſſes an Kapital, 
ſinken muß, und daß ſelbſt die Ereditinſtitute kopf⸗ 
ſcheu vor einer Kapitalanlage im Grundbeſitz werden. 5 bed e 
Mann, der ſich durch perſönlichen Schmerz oder 


erhalten, wenn 


Montag früh. — Be 


i ba, wenn dieſe bei einem ſtarken Andrange zur 


Umwechſelung verbraucht find, wohl eine Hypothek, dieſes 


aber kein zinstragendes Hypotheken⸗ 


dokument zur Verwerthung gegen Metall 


vorhanden iſt. 


Die Bodenſcheine würden deshalb auch nicht, 


wie der „Deutſche Landwirth“ meint, ein tauſend⸗ 
mal bellebteres Papiergeld als die Banknoten 


w d e würden für den Beſitzer auch 
REEL 5 zufolge Major Barttelot, der mit einer 


nicht entfernt den Werth der Banknoten haben, 
weil für dieſe nicht allein eine weit größere Hinter⸗ 
lage in Metall, ſondern auch das ganze leicht 
realiſirbare Vermögen der Bank haftet. Soll aber 


eine Hinterlage von Metall für die Bodenſcheine 
gemacht werden, ſo müßte dies doch vom Staate 
geiächen, und müßten auch von dieſem die Zinſen 


afür auf Koſten des 
werden, denn die 
ausgegebenen Bodenſcheine keine 


ſcheine nicht anzubringen ſein. 


[Mas aber aus unſeren Geldverhältniſſen werden 
würde, wenn 3 Milliarden Mark Papiergeld 


durch Zwangs curs in Umlauf gesetzt werben waren bei guter Geſundheit, und Lebensmittel waren 


würden und in Folge deſſen raſch das Metall ver⸗ 
zahlt 


andwirth“ freut 


welche dann eintreten würde. Wahrlich, 


zu agitiren, hier iſt ein 


Verſchlechterung der Zahlungsmittel geboten. 


Einige Bedenken über die Ausführbarkeit dieſes 
Entſchuldungsprojects hat der Verfaſſer der Artikel 


find wir vollſtändig einverſtanden. 


Daß an die Verwirklichung dieſes Projectes je Tib, die Waſſerfälle beſucht und eine Abth elung 


ernſtlich gegangen werden könnte, befürchten 
wir nicht, aber wir müſſen es gerade im Intereſſe 


unſerer ganzen Landwirihſchaft aufs tiefſte bedauern, 
eigenden gil ge N 

iche Lage 
der Landwirthſchaft in ſo maßloſer Weiſe ge⸗ 


immer 
der Führer der Agrarier willen die miß 


ſchildert wird, daß ſchon jetzt in Kapitaliſten⸗ 


kreiſen ſich eine Unterſchätzung des Sicherheits⸗ 

55 . 11 ebildet hat, 
den Grundbeſitz trotz 15 ; 
cht, 


werthes ländlicher Hypotheken 
das Anlage 


Deutſchland. 
Berlin, 13. September. Die Vermuthung, 
daß das Gebiet der Colonial⸗Geſetzgebung eine Er⸗ 


weiterung erfahren ſoll, wie dies in den Blättern 


vielfach angenommen wird, hat große Wahrſchein⸗ 


lichkeit für fi. Seit längerer Zeit wird Material nos aber gur, welt er eine ider uach 


Deutſchland zurückbringen wolle und dieſerhalb im 


ferner erinnern, daß vor dem Schluß der letzten Sktober einen Urlaub anzutreten gedenke. Admiral 


Reichstagsſeſſion eine ee um a ü 
a 5 N 


e en e wie vor dieſem Lande eine große Zukunft verſpreche. 


aller Art auf dieſem Gebiete in den zuſtehenden 
Reichsämtern zuſammengetragen; man wird ſich 


den Schutzgebieten hier e 
Regierung über ihre W̃ 
fahrungen zu berichten. Endlich mag damit auch 


der Umſtand zuſammenhängen, daß Fürſt Bismarck 
bei ſeiner jetzigen Anwesenheit mit mehreren Per⸗ 
ſonen über dieſe Angelegenheiten Beſprechungen 
hatte. Es hieß übrigens, die ganze Angelegenheit 
ſollte ſchon in der letzten Reichstagsſeſſion erledigt 
werden, man ſei aber durch den Schluß der Seſſion 
Cartellbrüder haben ſich verrechnet. Obwoh 
vor Monaten die Vertreter der Conſervativen und 


davon abgekommen. 
— Auch hinſichtlich der Beſetzung des Poſtens 
eines Militär⸗Bevollmächtigten bei 


ſtellungen werden in der Expedition Ketterhager 


ſtählernes Wallfiſchfangboot 


geht der „Voſſ⸗ 


der hieſigen 
württembergiſchen Geſandtſchaft iſt von einer Ver⸗ 5 


Morgen⸗Ausgabe. 


eee eee 
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änderung die Rede. Es heißt, der bisherige Inhaber 
oſtens, Major v. Siek, werde mit der 
ührung eines würtiembergiſchen Reiterregiments 
eauftragt und an ſeiner Stelle der Oberſt v. Schott 
nach Berlin commandirt werden. Die Beſtätigung 
bleibt abzuwarten. 5 
ac. Nachrichten von Stauley's Expedition.] Das 
Neuter'ſche Bureau hat aus St. Paul de Loanda 
eine vom 9. d. datirte Depeſche eur def der⸗ 
eſatzung 
von etwa 100 Mann im Lager in Yambunga am 
Fuße der Stromſchnellen des Aruwimi gelaſſen 


wurde, betreffs H. M. Stanley's Expedition für 


den Entſatz von Emin Paſcha folgende Mitthei⸗ 
lungen nach Leopoldville jandte: 
„Major Barttelot empfing Nachrichten von Mr. 


ganzen Volkes; Stanley, die er etwa am 2. Juli, nach einem zehntägigen 


gezahlt Grundbeſitzer 
de ja für die zur Tilgung ihrer Schulden 
inſen zahlen. 
Ohne Zwangscurs würden alſo die Boden⸗ 


Marſch von Yambunga nach dem Innern, abgefertigt 
hatte. Zu dieſer Zeit war Stanley noch immer auf der 
Fahrt den Aruwimi aufwärts begriffen, welchen Fluß er 
bis auf eine gewiſſe Entfernung oberhalb der Strom⸗ 
ſchnellen ſchiffbar fand. Hier ließ er ein mitgebrachtes 
vom Stapel ſowie mehrere 
Expedition angefertigt und 


Flöße, die von der 


für den Transport des ſchweren Gepäckes verwendet 


worden waren. Sämmtliche Mitglieder der Expedition 


in den großen Dörfern unweit des Fluſſes leicht er⸗ 


den ⸗ langbar. Das Land, welches die Expedition paſſirte, 


zeigte eine allmähliche Steigung nach einem etwas 
hochgelegenen Tafellande. Eine andere Karawane von 
0 Mann folgt der Expedition am linken Ufer des 
Aruwimi. Die aus 40 Zanzibarern beſtehende Vorhut, 
unter Führung des Lieutenants Stairs, iſt aus leicht 
bepackten Mannſchaften zuſammengeſetzt. 8 1 155 


etwa am 22. Juli im Mittelpunkt des 


Der Vorſtoß 
vollzog ſich fo friedlich, daß Stanley den Mojor Barttelot 
inſtruirte, daß, ſollte dies fortdauern, er in kurzem Be⸗ 
fehle ſenden würde, der Expedition an der Sr der in 
Yambunga zurückgelaſſenen 100 Mann auf derſelben 


40 


Major Barttelot hatte, begleitet von Tippoo 


von 20 Mann daſelbſt zurückgelaſſen. Tippoo T 
kam am 16. Juni an der Station der Waſſerfälle an. 

* [Die Prinzeſſin Friedrich Karl] feiert heute 
ihren 50. Geburtstag. 5 f 

* [Der Landeshauptmann von Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
land.] Kürzlich übernahmen wir eine Sydneyer 
Correſpondenz aus der „Frkf. Ztg.“, in welcher ges 
meldet wurde, daß Admiral v. Schleinitz noch in 
dieſem Jahre ſeine Stellung als Landeshauptmann 
von Neu⸗Guinea aufgeben werde. Aus beſter Quelle 
ht d tg.“ die Mittheilung zu, daß das 
erade Gegentheil der Fall iſt. Admiral Schleinitz, 
. 3.“ geſchrieben, iſt nicht der 


durch unerfreuliche Erfahrungen oder Mißerfolge 
in ſeiner amtlichen Wirkſamkeit ſo leicht beſtimmen 
läßt, einen Poſten aufzugeben, den er aus Patriotis⸗ 
mus übernommen hat. Allerdings ſei der Beſuch 
des Herrn v. Schleinitz im nächſten Winter hier zu 


Schleinitz gedenkt ſeine perſönliche Anweſenheit in 
Berlin dazu zu benutzen, die Zwecke der Coloniſation 
von Kaiſer⸗Wilhelmsland zu fördern, da er nach 


* [Der deutſche Generalcouſul in 116 10 Baron 
Thielmann iſt beauftragt worden, ſeine Ahreiſe zu 
beſchleunigen. Die einſtweilige Leitung des General⸗ 
conſulates übernimmt der Varnaer Viceconſul 


Eichberger. 
92 (Bu den Berliner nie 015 
on 


Nationalliberalen incl. Bürgerpartei für die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen das Cartell erneuert und ein 


Nachdruck 
verboten. 


5 Die Schickſalskugel. 


Novelle von Lion⸗Clauſius.“) 


Wenige Eiſenbahnſtunden von Rom entfernt, 


faſt unmittelbar an einer uralten, ehemaligen Feſte, 
erhebt ſich der Grazienhügel mit einer in modernem 
Siyl erbauten kleinen Villa. 

In blaffer Lehmfarbe und erdheerroth gemalt, 
mit grünen Jalouſien verziert, grüßt ſie freundlich 
hinab auf das altersgraue, jenſeits von hohen 
Bergen überragte Städtchen, während unmittelbar 
um fie herum der Grazienbügel (colle delle grazie) 
einen Park bildet und Cypreſſen, rothblühende Granat⸗ 
Aenne und dicht überlaubte Weingänge ſie um⸗ 
grünen. 

In dieſem Jahre erſchienen die Anlagen 
wenig gepflegt, wodurch jedoch die üppige Frucht⸗ 
barkeit des Bodens, ja, 
Vegetationskraft noch ſtärker hervortrat. Wuchernd 
und wildernd, 
Mandelduft verbreitend, ſtreckten Oleander ihre 
Arme über die Gartenwege. Die mit Marmor⸗ 
tiſchen und Bänken verſehenen Bosquets waren 


ſo in einander gewachſen, daß eine beinahe ſchwüle 


Atmoſphäre in ihnen herrſchte, und um die weißen 
Statuen und Torſe. die hie und da aus den Ge⸗ 
büſchen hervorlugten, ſpannten Epheu und andere 
Schlingpflanzen ihre Kletternetze. 

Wie leicht zu errathen, lag die Urſache dieſer 
Vernachläſſigung bei den diesjährigen Bewohnern 


der Villa. $ 0 
Nicht etwa, daß Dornröschen ihr Reich 
hier aufgeſchlagen hatte und Bäume und 


Blumen zwang, mit ihren eigenen, weltvergeſſen⸗ 
den Neigungen u ſympathiſiren — aber ſtatt des 


römiſchen Miniſters, der ſonſt hier eingezogen war, 
ſich den Staub der Politik in dieſem lieblichen 
Erdenwinkel abwehen zu laſſen, waren drei deutſche 
Damen erſchienen und hatten für die ſchöne Jahres⸗ 


zeit von der Villa Beſitz ergriffen. 


Novelletten. 


ſeine faſt tropiſche 
ringsumher einen betäubenden 


ſchwarzäugigen Federigo“), einen halbwüchſigen 


Jungen, als Träger irdiſcher Nahrungsgegenſtände 
vom Gaſthauſe der alten Feſte zum Grazienhügel 
und lebten ein Daſein, in ſeiner Art ſo zwanglos, 
wie der zweigdurchwirrte, duftdurchwehte Garten. 


Heute regte ſich trotz der frühen Morgenſtunde 
— die Thurmuhr des Städtchens ſandte eben erſt 
ſechs tönende Schläge hinüber — ſchon Leben auf 
der Villa. Ein kleiner Rappe mit Damenſattel ſtand 
wartend vor dem Portale, und die älteſte der 
Bewohnerinnen, klein, ſtark, mit etwas aufge⸗ 
dunſenem Antlitz, ſaß auf einer der grünen Bänke, 
die rechts und links vom Eingang ſtanden, und 
war in ernſter Beſchäftigung begriffen: Sie be 
reitete ſich ihr unter dem unſchuldigen Namen Thee 
eingeführtes Getränk; Eier, Zucker und ein wenig 
Rum waren incognito dabei vertreten. 

Jetzt kam auch die zweite Villenbewohnerin die 
Treppe der Vorhalle hinab, die Schleppe des 
leichten, dunkelgrünen Reitkleides über den linken 
Arm geſchlagen, in der Rechten das ſchwarze, ſilber⸗ 
beſchlagene Gertchen, um den Hut einen Schleier. 

Als Frau Hertha ſo die Stufen herabſchritt, 
konnte ſie im gedämpften Licht der Halle noch für 


ein junges Mädchen gelten, welcher Irrthum wohl 
durch ihren harmoniſchen Wuchs und ihre elaſti⸗ 


ſchen Bewegungen hervorgerufen wurde; als ſie 


näher kam, erkannte man leicht, daß ſie in dem 
Alter ſtand, 
muth noch die Jugendlichkeit erſetzen. Ihr kleines 
Naſe klang. 


wo zuweilen Haltung und An⸗ 


blaſſes Geſicht mit einer Art griechiſcher Naſe 


und ſehr ausdrucksfähigen blauen Augen war 
immer das, was der Gedanke des Augenblicks 
daraus machte. Eine eigentliche Schönkeit war fie | 
wohl nie, eine kalte Schönheit gewiß nicht geweſen. 
Sie wurde heute neunundzwanzig Jahre alt und 
gedanken, wenn ich ſo allein durch den Thau 
Außerdem kommt ja auch Miß 
berden Schrecken einzuflößen, und gelang es ihr, 
irgend einem unſchuldigen Kinde einen Angſtſchrei 
*) Rondinella = Schwalbe (beliebter Pferdename). 8 


war ſich deſſen bewußt. 


iſt eniſchieden bequemer, wenn man alt 


„ Friedrich. 


| Sie erhoben keinerlei Anſprüche, ließen fid | 
von der Gutsbäuerin und deren Familie nur 
die nothwendigſten Dienſte leiſten, benützten den 


18. 1 8 t dahinreite 
: i“, philoſophirte Frau Hertha, als fie ein Täßchen 
*) Verfaſſer von „Streiflichter“, Fumoresken und i 


„einfachen“ 


Ds anonmen hatte und nun neben dem Früh⸗ 


ückstiſch ſtand. 


„Zuweilen ſcheint es, als hielte man mich hier 
ſchon dafür“, bemerkte mißliebig Fräulein Ophelia. 
hatte ſofort ihr Pferdchen umgelenkt und ſtand ge⸗ 
rade vor der Fragenden: 


Hertha betrachtete ſie mit harmloſem Spott: 
„Daran thäte man Unrecht, Fräulein; Sie mit 


ihren fünfundzwanzig Jahren ſind 1 1 1 5 0 
e hatte 
bei meiner Rückkehr mit der Arbeit gleich beginnen 


als ich mit meinen noch nicht dreißig.“ 
überzeugungsvoll aufrichtig geſprochen. 


„Ih, fünfundfünfzig ſind's ja wohl noch nicht“, 
murmelte kopfſchüttelnd die Dame, „ich bin eben ein 
a „nimm mich 


Novemberveilchen, wiſſen Sie. 
„Wenn ich 


längſt von meinen Triumphen und ehemaligen Ver⸗ 


ehrern, zwei der untrüglichſten Zeichen von ver⸗ 
rauſchter Jugend, während Sie ſich jetzt erſt mit 
ein Zaubermittel 
mit Ihrem großen Gemälde von den Tiberfällen 
hohlen Eichbaum am Kreuzwege.“ 


Jünglingseifer in die Künſtlercarriere ſchnellen und 
ſich eine Zukunft ſchaffen wollen.“ 


Fräulein Ophelia lächelte, angenehm berührt 
von dieſen Darlegungen, und Frau Hertha ſtieg 
leicht auf die gegenüberliegende Gartenbank, vor 

die ſie ſich ihr Pferdchen führen ließ. 


In wenigen Augenblicken hatte ſie ſich hinauf⸗ 


geſchwungen und ſtreifte nun erſt die langen a | 

eit⸗ 
kleides, währead die ältere Dame ſie mit Vorbehalt 
Reſpect einflößen mußte: eine zierliche Hündin, ſo 


handſchuhe über die ſchmalen Aermel des 


betrachtete. 


„Sie reiten wieder allein, Frau Hertha?“ — 
ein leiſer Vorwurf war nicht zu verkennen, ob⸗ 
und ſo rehartig geſtaltet, daß man unwillkürlich 
auf die Idee kam, ihre Voreltern und Urahnen 
müßten mit denen „von Rehbock“ verſchwägert 
geweſen ſein. 


gleich die Frage eigentlich nur gefühlvoll durch die 
„Wenn Sie wüßten, Fräulein, wie langweilig 


Jes iſt, immer jemanden hinter ſich Ber zu haben! 
Alle Behaglichkeit geht damit verloren. Außerdem 
phänomenal, und ſie übte dieſelben, wo immer 
ſich Gelegenheit 


reite ich ja nur in die Berge, und Rondinella) iſt 
ſo brav .. . Ich habe meine allerbeſten Sonntags⸗ 


Lovely mit.“ 


Thee von ihrer Reiſegefährtin ent | 


einst in Ihrem Alter ſtehe, Fräulein 
Ophelia, zitt're ich ſchon mit dem Kopfe und erzähle 


„Guten Morgen, Hertha; bringſt Du mir heute 
den verſprochenen Zweig mit den blauen Blüthen?“ 

Es war ein holder, ſüßer Mädchenkopf, der am 
offenen Erkerfenſter der Villa erſchienen war und 
nun fragend hinabſchaute auf die Reiterin. Dieſe 


„Ja, meine Melitta, den bring' ich Dir; lege 
nur den Fächer und die Farben zurecht, damit Du 


kannſt. Haſt Du ſonſt noch einen Wunſch?“ 

„Ja, Hertha“, klang es von oben herab, 
mit in Deiner Satteltaſche!“ Ein ſehn⸗ 
ſüchtiges Lächeln ſpielte unendlich traurig um den 
herzigen Mund des Mädchens. 

Schatz, wie gern!“ — auch in der 
zitterte eine tiefe Wehmuth. „Laß 
Kind; ich bringe Dir etwas mit: 
für Deinen kranken Fuß 
von irgend einer Waldquellenhexe oder aus einem 


Antwort 
gut ſein, 


Und wie, um gewaltſam das verrätheriſche Naß 
zu verbergen, das unaufhaltſam ihr in die Augen 
geſtiegen war, wandte Frau Hertha ihre Rondinella 


und trabte nach eiligem Gruß für Fräulein Ophelia 


dem Gitterthore zu. 

Miß Lovely lief voran; das war nun wirklich 
eine Ehrendame, wie ſie ſelbſt im Lande der beglei⸗ 
tenden Ehrendamen — Italien — bheſonderen 


groß, daß fie allenfalls in einem 100 ⸗Cigarren⸗ 
Kiſtchen Platz finden konnte, von rehbrauner Farbe 


War Lovely von Körperbau 
klein, ſo waren ihre Stimmmittel jedoch geradezu 


dazu bot. Keine Menſchen⸗ 


oder Hundeſeele kam ihr in den Weg, ohne daß 
fie den Verſuch machte, durch Bellen und Beißge⸗ 


zu erpreſſen, fo war niemand ſtolzer und triumph⸗ 


gemeinſames Comité, beſtehe 0 . 305 . ER 
2 Nationalliberalen, u SEIAUS 2 ee e 


einem Bürgerparteiler, erwählt haben, wird 
nach einem Beſchluß, den freiſinnige Stadt⸗ 
verordnete unter Mi wirkung anderer Partei⸗ 


genoſſen gefaßt haben, gleichwohl ein ſpec ſiſch 
freiſinniges Comité für die Stadtv rordneren⸗ 
wahlen nicht tingeſetzt werden. 
trotz der Provocglion der Cartelbrüder genau jo 
verfahren werden, wie früher. Wir können uns 
damit nur einverſtanden erklären. Wahrſcheinlich 
wird ein Theil der Nationalliberalen das Cartell 
ei den Wahlen zu unterſtützen doch Bedenken 
tragen. Ein ſolches Verfahren würde nicht einmal 
durch den Haß gegen die Freiſinnigen Eiklärung 
und Entſckuldigung finden können. 

* In Berlin erregt der (in der geſtrigen Abend⸗ 


jeitung mitgetheilte) Unglücksfall, welcher den Attache 
neſiſchen Geſandtſchaft, Hrn. King⸗In⸗Thai, 


der ch 
in der Kurfürſtenſtraße betroffen, allgemeines Be⸗ 


dauern. Hr. King⸗In⸗Thai verkehrt in vielen Berliner 
ft der deutſchen Sprache vollſtändig 
mächtig und iſt mit einer im Poſenſchen gebürtigen 


Kreiſen. Er iſt 


Dame polniſcher Nattonalität verheiratbet. 
lAünig Malietoa bon Rare Zu den Vor⸗ 

gängen auf Samoa bringt die Nordd Allg. Ztg.“ einen 

längeren Artikel. 


Verhältniſſe auf Samoa, fondern vielmehr no:hwendig 


gerad worden ſei durch Räubereien auf den deutſchen 


lantagen, durch eine Beleidigung des deutlichen Kaifers 
und die Mißhaadlung eini er Reichsangehörigen, die 
am 22 Mä 
gefeiert hatten. Ferner enthält der Artikel eine 
Charakteriſtik des Königs Malietoa, in welcher zurück⸗ 


gegriffen wird bis auf das Jahr 874 und in welcher 


eine Apzahl Unegelmaßigfeiten aufgezählt werden, deren 
Malietoa im Verkehr mit den Mächten, beſondeis 


aber mit Deutſchland d ie j N 
Fr hat, bie jcbach iſt dem früheren freifinnigen Abgeordneten, Nitterguts⸗ 


ſämmtlich bereits bekannt ſind. Ueber das Privatleben 
des Königs Malieroa tbeilt die „N. A. Z.“ noch mit, 
daß Malietoa ſeit langer Zeit getrennt von feiner Ehe: 
frau und im Ehebruch mit der Tochter eines Arbeifers 
lebt, trotz des wiederholten Einſpruchs der H 


perſon mit einem Samdaner der niedrigften Kaſte ver: 
heiratbete und den Körig zwang, i 
ſchaftlich bewohnte Haus aufzugeben. Der Artikel 
ſchlietzt, wie folgt: „Auch feine beſtändigen Geldver⸗ 
legenheiten und Verſuche, 
zu einem Dollar herab — unter Austellung von Schuld: 
ſcheinen, die mit „Malietoa, König von Samoa“ ge⸗ 
zeichnet find, von 
haben ihn auf ganz 
dere fü Geld 

ereit iſt, für Geld jedes Schriftſtück zu unterzeichnen, 
und iſt dieſe Schwäche noch neuerdings von der nach 
Samoa entſandten hawaiſchen Geſandſchaft heim Abſchluß 
der herübmien politiſchen Allianz ⸗wiſchen den Königen 
Kalakaua und Malietoa in erfolgreicher Weiſe ausge⸗ 
beutet worden.“ 

* [Cine Verzögerung der Vorarbeiten für das 
Arbeiter Altersverſorgungsgeſetz! wird, wie die 
1 Magdeb. Zig.“ meldet, eintreten. Nach der heutigen 
Lage der Dinge iſt ſogar eine längere Verzögerung 
dieſer Angelegenheit nicht ausgeſchloſſen. Bekannt⸗ 


Samoa lächerlich und verächllich 


lich liegt die Förderung der Vorlage zumeiſt in den 


Händen des Staatsſceretärs v. Böiticher; dieſer 
unterziebt ſich augenblicklich in Karlsbad eimer ernſten 


Kur, welche ihm kaum geſtatten dürfte, unmittelbar 


nach ihrer Beendigung ſich den umfangreichen nnd 


aufregenden Geſchäften mit voller Kraft zu widmen. 
daß das Geſetz einen Auf 
(Es wäre ohnedies damit 
nicht To ſchnell gegangen, als mancher gedacht hat.) 


So könnte es geſchehen, 
ſchub erfahren müßte. 


In der Junungsbewegung] hat die Dresdner 
Tiſchler Innung den Vogel abgeſchoſſen: ſie hat für 
die Lehrlinge gemeinſchaftlichen Kirchgang beſchloſſen. 
— ar Al nur noch die Kleiderordnung. 

uſſiſcher Nolhſchrei.] Wie in Oeſterreich 

ſo beſchäftigt man ſich auch in Rußland ſehr leb⸗ 
haft mit der bei uns geplanten Erböhung der 
Kornzölle, über welche die deutſche „St. Peters b. 
Ztg.“ folgende bemerkenswerthe Auslaſſung bringt: 
„Die Zollerhöhung wird Rußland mehr Schaden 
bringen, als wie der deutſche Producent Nutzen von ihr 
zu er warten hat. Sollte es da für unfere Regierung 
nicht angebracht ſein, durch Conceſſionen, die ſie der 
deutſchen Regierung auf dem Gebiete des jüngſten 


Fremden Ukaſes oder der Eiſenzölle machen könnte, einer 


weiteren Erhöhung der deutſchen Getreidezölle vorzu⸗ 
Aan, 11 hoffen den Tag noch zu erleben, wo die 

[4 
krieges aufhört und eine Aera ſegensreichen Friedens 
durch den Abſchluß von Handelsberträgen auf Baſis 


es neuerdings ſo beliebt gewordenen Grundſatzes do ut 
ſprach Reichstagsabgeordneter Böckel in dem eine 


e und Munckel⸗Berlin vor. Nach fünfſtündiger Dauer 


des eingeleitet wird.“ 


Der Vorſchlag des Petersburger Blattes wird 
frommer Wunſch bleiben; charak⸗ 


erh aut 115 
eriſteſch aber iſt dieſer Nothſchrei doch für die jetzt 
in Rußland aufdämmernde en von 5 
Verderblichkeit des herrſchenden Schutzzollſyſtems. 
ISocialdemokratiſches Werk. Von ſocial⸗ 
demokratiſcher Seite wird, nach der „Magdeb. Ztg.“, 


die Herausgabe einer Darſtellung der Lage der 
Berliner Arhetter⸗Organiſationen geplant. Wenn N 
5 würde, könnte ſie nicht 
allein für die geſetzgeberiſchen Al beiten des Reichs⸗ 
tages, ſowett dieſelben ſich auf eine Fortbildung des 


dieſelbe objectiv gehalten 


Freiconſe vitiven und 


Es ſoll vielmehr 


Socialdemokraten in ſeinem 


zubereiten. 


in welchem ſie im Eingang abermals 
hervorhebt, daß die Landung deutſcher Truppen daſelbſt 
nicht etwa veranlaßt ſei darch die allgemeine Loge der 


i den Geburtstag Sr. Majeßät in Apfa 


t i ! äustlinge | 
feiner Partei und troßtem man die erwähnte Frauens⸗ 
das mit ihr gemein⸗ 


die kleinſten Summen — bis 


den Fremden in Apia zu erheben, 
Et iſt eine bekannte Thatſache, daß Malietoa 


jezt unter den Staaten herrſchenden Zoll⸗ 
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Arbeiterſchutzrechts beziehen, ſondern auch für die 


Beurtkellung der Wirkung des Socialiſtengeſetzes 
bedeutſames Material li⸗ fern. ſet 


* [Ueber die Socialdemokraten in den Einzel: | 
landtagen] giebt der „Hamb. Corr.“ folgende Zu⸗ fin 
ſammenſtellung: In der zweiten Kammer des König⸗ rungsjubiläums enthüllt werden fol. Sie ſtellt die 


reichs Sachſen ſitzen 5 Socialdemokraten (Bebel, 


v. Vollmar, Kaden, Geyer und Stolle). 
herzogthum Heſſen 
2 Socialdemokraten in die Kammer entſendet. Im 


Im Groß: 


Großherzogthum Sachſen⸗Weimar hat Apolda einen 


ſocialdemokratiſchen Vertreter gewählt; das Herzog⸗ 
thum Sachſen⸗Altenburg hat bekanntlich im vorigen 
Jahre, während die Altenburger ſich um den Skat⸗ 
congreß bekümmerten, einen Socialdemokraten in 


den Landtag gewählt. Nunmehr hat, wie een 


gemeldet, auch en Rudolſtadt einen 

andtag ſitzen. Die 
Socialdemokraten betrachten einen Sitz in einem 
Einzellandtag immer als einen ſehr großen Ge⸗ 
winn, indem er ihnen die Möglichkeit verſchafft, 


die Agitation für die Reichstagswahlen leichter vor⸗ 


Stettin. 12. Septbr. 
fand im Hofe des königlichen Schloſſes, welches 
durch Fackeln, bengaliſche Flammen und Magneſia⸗ 
licht tageshell erleuchtet war, großer Zapfenſtreich 
mit Serenade ſtatt, welcher von ſämmtlichen Muſik⸗ 


corps des 2. Armeecorps mit Ausnahme derjenigen H 
des Vorſtandes, welcher nunmehr bis zum nächſten 
Anwaltstage aus den Herren Geh. Juſtizrath Dorn⸗ 


des Grenadierregiments König Friedrich Wilhelm IV. 
Nr. 2 und des Neumärktiſchen Dragonerregiments 


Nr. 3 unter Leitung des Generalinſpicienten der 


Armee Voigt ausgeführt wurde. Der Kaiſer und 


die Kaiſerin, ſowie der Prinz und die Prinzeſſin { 
anwalt Fürſt Heidelberg, Juſtizrath Mecke⸗Leipzig 


Wilhelm erſchienen wiederholt am Fenſter, von der 

ahlreichen Volkemenge, welche ſchließlich die 

Nationalhymne anſtimmte, enthuſtaſtiſch begrüßt. 
Breslau, 13 September. Nach der „Bresl. Ztg.“ 


beſitzer v. Hönika, der ſich im bulgariſch⸗ſerbiſchen Kriege 
durch die Führung eines Transports der „G. ſellſchaft 


vom Rothen Kreuz“ verdient gemacht hat, von der bul⸗ 


gariſchen Regierung die bulgariſche Kriegsmedaille ver⸗ 
liehen worden. Die Medaille wurde Herrn v. 
durch die Vermittelung des deutſchen General⸗Conſulats 
in Sofia überſandt. 
Poſen, 13. Scht. Der Cougreß der polniſchen 
Juriſteu und Nationalöconomen iſt, der „P. 3.“ 
zufolge, in Krakau, nachdem ein kirchlicher Gottes: 


dienſt vorangegangen war, Sonnabend, den 10. d. M., 


eröffnet worden. Nach den üblichen Eröffnungs⸗ 
und Begrüßungsreden wurden gewählt: Zum Ehren⸗ 
präſes Graf Auguſt Cieſzkowskt, r Wien des 
polniſchen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften 
in Poſen, zu ſtellvertretenden Vorſitzenden Roman 
Wierzchlejski aus Warſchau, Joſeph Kafznica aus 


Lemberg, Julian Klaczko aus Wien. 


U Kiel, 12. Septbr. Die „Dentſche Geſellſchaft 
iur Erforſchung der Meere macht alljährlich wiffen⸗ 


chaftliche Forſchungsreiſen Während im vorigen Jahre i 2) die ehrengerich liche Klage zu erhe 


eine Expedition nach dem Atlantic unternommen wurde, 


wird in dieſem Jahre eine Fahrt in der Oſtſee gemacht. 


Dieſelbe wird morgen mit dem Dampfer „Holſalia“ an⸗ 
getreten und nehmen an derſelben u. a Theil: 
Vicepräſident der Geſellſchaft, 


Heinecke aus Kiel, ein Oherfiſchmeiſter und ein Unter: 
ſiſchmeiſter u.] w. Die Expedition geht zunächſt nach 
Gothlandsbank und von dort nach Memel, wo fie um 
zwei Boote mit fünf Fiſchern verſtärkt wird. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll auf den Lachsfang beſondere Sorgfalt ver⸗ 
wendet werden. 


Aus Mecklenburg- Schwerin, 11. September, 


ſchreibt man der „Voſſ Zig“: Es find wiederholt 


Fälle vorgekommen, in denen niederländiſche und 
belgiſche Werbeagenten Legitimationspapiere deutſcher 


Staat sangehöriger, in deren Beſitz ſie durch directe 
Correſpondenz mit deutſchen Behörden gelangt 
waren, dazu benutzt haben, anderen ſich ohne ge⸗ 
nügenden Ausweis befindenden jungen Leuten den 
Eintritt in die niederländiſche Colonialarmee zu er⸗ 


möglichen. Um dieſem Treiben entgegenzuwirken, 


empfiehlt das ice Juſttzminiſterium in 
einem 1 veröffentlichten Erlaſſe, Geſuche um 
Ausſtellung von Legitimationspapieren, Führungs: 
zeugniſſen, Geburtsſcheinen u. ſ. w., welche im 
Wege des Schriftwechſels von den Niederlanden 


bezw. Belgien aus an diesſeitige Behörden oder 


Beamte gerichtet werden, falls denſelben Folge ge: 
geben wird, durch Vermittelung der kaiſerlichen 


Conſuln zu beantworten, und weiſt die diesſeitigen 
Behörden und Beamten an, hiernach in vorkommen⸗ 


den Fällen zu verfahren. 
Gießen, 11. Sept. Heute Nachmittag 5 Uhr 


Stunde von hier entfernten Lollar. 
Böckel etwa 20 Minuten geſprochen, wurde ſeitens 


des Vertreters des hieſigen Kreisamtes die Ver⸗ 
ſammlung aufgelöſt. 


Stuttgart, 10. September. Im Juni 1889 wird 


das 25jährige Regierungsjubiläum des Königs Karl 
Stutt⸗ 
geſtattenden 
machen. Das Miniſterium hat hierfür 100 000 Mk. 


hervorragenden künſtleriſchen Schmuck der Neſidenz ins Budget eingeſtellt. 


bilden wird. Der König hat nämli ſi 
g a Se aber ohne Grund, wobei ſie gleichzeitig behauptete, 
das Miaiſterium werde die Höhe der betreffenden 


im ganzen Lande feſtlich begangen werden. 
gart ſelbſt wird bei dieſem Anlaß um ein Denkmal 
reicher werden, welches, allem Anſcheine nach, einen 


Bildhauer Paul Müller, den Schöpfer der Eber⸗ 


reicher als fie. Im übrigen beſaß Lovely So 
ziemlich jede ſchlechte Eigenſchaft, die eine Gilde 
dame befigen kann, fühlte ſich 
der Villa vom Grazienhügel 
mäßig in die Maxime der Villendamen nebſt Um⸗ 
gebung mit ein: „Keinerlei Zwang“. 

Frau Hertha war den Hügel hinabgeritten und 
ne unte die Heerſtraße, die abermals — allerdings 
wandte ſich wieder nach dem Erkerfenſter, wo noch 
immer der goldhaarige Mädchenkopf zu ſehen war 
and 5 95 un Tuch ihr im Gruß 

e gab; dann bog Hertha mi n 

beiden Ben in 1 be 
Berge hinaufführte. 
: Hatte die junge Frau auf der breiten Straße 
unten einen munteren Trab angeſchlagen, ſo ließ 
ſie jetzt ibr Pferdchen langſam und bequem 
gehen. Hie und da rupfle es ſich im Vorübergehen 
Gras oder Laub von den Seiten des We es; kam 
man an einem rinnenden Waſſer vorbei, ſo trat es 
ohne Zaudern hinein, um einen friſchen Trank zu 
thun, und die 
ihres Kleides ein wenig 


Näſſe zu ſchützen, ließ die Zügel nach und wartete 


geduldig oder ſchien vielmehr in liefe Gedanken ö 


verſunken. 


und 
hatte ſie noch nie gefunden. Ein einziges Mal 
ſchien ihr ein kleiner Schimmer davon aufzugehen, 
und das war noch gar nicht lange her; aber heute 
an ihrem Geburtstag wußte fie wirklich kein 
einziges Menſchenkind, das ſich mit freudigem Herz⸗ 
klopfen ihres Feſtes erinnert hätte. i 

So mancher würde Frau Hertha recht un⸗ 
dankbar geſcholten haben; ſie war von niemandem 
abhängig, alſo frei — was die Leute fo frei 
nennen; — reich, wenn eine einzelne Dame, die vor 
materieller Sorge bewahrt iſt, auf dies Zauberwort 


Anſpruch erheben darf, und ruhig, wenn nicht 


aber Mitbewohnerin 
und ſtimmte inſtinct⸗ 


unten — an der Villa vorbeiführte; ihr Blick 


einen Waldweg ein, der die 


dahin⸗ 


Da war ſie nun volle neunundzwanzig Jahre alt, 
was man ſo Lebensglück zu nennen pflegt, 


Hewieſen, 


eren. 


baume. 
im ganzen Walde, hatte ſie wahrſcheinlich gedacht, 
warum ſich alſo noch weiter bemühen, und Lovely 
war, wie gewöhnlich, ganz ihrer Meinung. 
gegen Eine — die Sache war alſo entſchieden. 


| „eben. jener Glücksſchimmer“ ihr ſeliſches Gleich⸗ | 
gewicht geſtört und ihren geiſtigen Blick faſt ges | 


blendet hätte. 
Und als Frau Hertha in ihrem Nachdenken 


bis zu dieſem Punkt gekommen war, hob ſie den 


Arm empor, mit dem ſie die Zügel führte, und 


ſchaute großen Auges auf ein Armband, das ſie 


am Handgelenk 18 50 

Es war eine kunſtvolle Arbeit aus oxydirtem 
Silber. Ab und zu unterbrachen die Glieder der 
Kette kleine Platten, und auf dieſen ſah man in 
Gold das Wappen Venedigs, 
Löwen, das Zeichen ehemaliger Macht und Stärke. 
Was aber ſonderbar mit dieſem herrlichen 
Schmuck contraſtirte, waren zwei ungeſchickte, um 
nicht zu jagen: grob⸗rohe Anhängſel, die, wie 
man auf den erſten Blick ſah, nicht mit dem 
Armband aus dem Juwelierladen hervorgegangen, 


ſondern auf beſonderes Geheiß mit e | 
eiden | 
einfach durchgeſpaltenen Theile einer gewöhnlichen 
bleiernen Flintenkugel. Nicht einmal den Vorzug 
Reiterin hob dann nur die Schleppe 
höher, um ſie vor der 


Ketten daran befeſtigt waren: die 


einer vollbrachten That wieſen fie auf, wie fo 
manches auf dem Schlachtfelde geſammelte Geſchoß; 


nein, neu, blank und ſcheinbar jeder Romantik bar, 
ſchaukelten die unwürdigen kleinen Plebejer an 
ihren ſilbernen Banden hin und her und ſtießen 
bei jedem beſonderen Falle mit ihren Kanten an | 
einander, wie Gevatterin Schneider und Handſchuh⸗ 
macher mit ihren Ellbogen. h 
unterdeſſen Weltklugheit 
e Schwäche ihrer 
Herrin zu Nutze gemacht; ſie war auf eigene Hand 
vom Wege abgewichen und graſte jetzt gemüthlich 
unter einem hohen, ſchattenſpendenden Maulbeer⸗ j 
j war unausbleibli 


Rondinella hatte 


das heißt, ſich die 


Schöner konnte es ja doch nirgends ſein 


(Fortſetzung folgt.) 


ſind, und zwar für Mainz, 


Heute Abend 8½ Uhr 


Erledigung 


Hönika 


Unterſagung der Ausübung der Rechtsanwalt 
die ehrengerichtlichen Strafen zu empfehlen oder zu 


des Ehrengerichts erledigt werden kann. 


Hervich, zwei Geh. Re⸗ 
gierungsräthe aus Berlin die Profeſſoren Henſen und 


den geflügelten 


wei 
- berger Handelskammer aufgeſtellt, die ſämmtlich ge⸗ 
wählt ſein dürften. 


ig 


harbögruppe, beauftragt, eine Solofalfiatue des 
Ahnherrn des königlichen Hauſes, des Herzogs 
Chriſtoph von Württemberg, anzufertigen, die in den 


prächtigen Anlagen vor dem Reſidenzſchloß ihren 
Platz finden und zur Zeit der Feier des Regie⸗ 


faſt doppelt lebensgroße Figur des Herzogs in 
ſpaniſchem Coſtüm Bar Die rechte Hand hält den 
von ihm verfaßten Geſetzentwurf (das Landrecht), 
während die Linke den Griff des Schwertes erfaßt. 
Der Sockel wird in deutſcher Renaiſſance ausgeführt 
und mit vier Reliefs geſchmückt, welche Ereigniſſe 
aus dem Leben des Herzogs darſtellen. 

München, 10. Sept 10. deutſcher Auwaltstag.] 
Geh. Juſtizrath Dorn⸗Leipzig eröffnete die Sitzung; 
auf ſeinen Vorſchlag wählte die Verſammlung zum 


Präſidenten und Leiter der Verhandlungen den 


uſtizrath v. Auer von hier; zu Vicepräfidenten 
0 5 Juſtizrath Adams Koblenz und Rechts⸗ 


anwalt Leipheimer⸗Stuttgart, zu Schriftführern die 


Rechtsanwälte Haas und Arnold von hier, Koffka⸗ 
Berlin und Schmitz I.⸗Elberfeld ernannt. Nach Er⸗ 
ledigung einiger interner Angelegenheiten — Er⸗ 
höbung und Fixirung des Jahresbeitrags auf 
15 Mk., Abänderung des Zahlungstermins, Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Vorſtandsmitglieder von 7 
auf 9 —, welche ſämmtlich im Sinne der Anträge 
des Vorſtandes geregelt wurden, ſowie nach Prüfung 
und Entlaſtung der Jahresrechnung und Neuwahl 


Leipzig, Geh. Juſtizrath v. Wilmowski⸗Berlin, Hof 
rath Kreitmalr⸗Bamberg. Juſtizrath Schaffrath⸗ 
Dresden, Rechtsanwalt Hänle⸗Ansbach, Rechts⸗ 


(dieſe eben ſämmtlich wiedergewählt), Rechtsanwalt 


Leipheimer⸗ Stuttgart und Rechtsanwalt Crull⸗ 


Roſtock gebildet iſt, ging die Verſammlung an die 
der ihr zur Berathung vorliegenden 
Geſetzgebungsfragen und beſchloß zum Theil nach 
längerer Debatte folgende Reſolutionen: 

I. Zur Rechtsanwaltsordnung: a. Es empfiehlt 
ſich, gegen Beſchlüſſe der Vorſtände der Auwaltskammern, 
durch welche einem Rechtsar walte ohne ehrengerichtliches 


Verfahren eine Mißbilligung ausgesprochen wird, dem 
betheiligten Rechtsanwalte das Recht zu gewähren, 


auf 
mündliche Verhandlung vor dem Ehrengericht anzutragen. 
(Ueber die Frage b., ob die Aufnahme der a ie 

chaft unter 


widerrathen jet, kounte ein Beſchluß nicht protokollirt 
werden, da die Abſtimmung Stimmengleichheit ergab.) 


e. Die Einführung einer vorläufigen Vollſtreckbarkeit für 


ein auf Ausſchließung lautendes ehrengerichtliches Urtbeil 
iſt nicht zu empfehlen. d Es iſt wünſchenswerth, daß 
der Staatsanwaltſchaft geſetzlich die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt werde: 1) die unmittelbar an ſie gelangenden Be⸗ 


ſchwerden über einen Rechtsanwalt in allen Fällen zur 


Kenntniß des Vorſtandes der Anwaltskammer zu bringen 
und nicht ohne deſſen Mitwirkung für beruhend zu er⸗ 
klären und durch e e zu erledigen; 

en, wenn der Vor⸗ 
ſtand dieſes beantragt, ſo daß in dieſem Falle das Ver⸗ 
fahren nicht ohne Entſcheidung (Beſchluß oder Urtheil) 


„Zur Civilprozeßordnung: a. Es beſteht 
kein Bedürfniß zu einer Aenderung der geltenden Be⸗ 
ſtimmungen dahin, daß die Erhebung der Klage durch 
Niederlegung der Klageſchrift auf der Gerichtsſchreiberei 
zu bewirken iſt. b. Dagegen iſt eine Aenderung dahin, 


daß die Erhebung der Rechtsmittel und des Einſpruchs 


in der Berufungs⸗ und Reviſionsinſtanz durch Nieder⸗ 


legung des bezüglichen Schriftſatzes auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei zu erfolgen hat, und die Benachrichtigung der 


gegneriſchen Partei von der Einlegung des Rechts⸗ 
mitiels, ſowie die Ladung zum Verhandlungstermine 
über ein Rechtsmittel vor das zuständige Gericht von 
Amtswegen geſchehen ſoll, dringend wünſchenswerth. 
e. Zu einer Aenderung dabin, daß die Entſcheidungen 
der Gerichte ſämmtlich den Parteien von Amtswegen 
zuzuſtellen find, beſteht weder ein Bedürfniß, noch iſt 
dieſe Aenderung wünſchenswerth. 

Die Frage der Befugniß des gerichtsſeitig be⸗ 
ſtellten Armenanwalts zur Ablehnung der Ver⸗ 
tretung der ihm übertragenen und von ihm als 


| völlig ausſichtslos erkannten Armenprozeßſachen 


wurde als noch nicht ſpruchreif von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt; ebenſo die zur Strafprozeß⸗ 
ordnung aufgeworfene Frage, — zu deren gründ⸗ 
licher Erörterung die Zeit nicht mehr ausgereicht 
hätte, — ob durch die beſtehenden Vorſchrifken die 
Vertheidigung des Angeklagten genügend gewähr⸗ 
leiſtet ſei a. im Vorbereitungsverfahren, b. in der 
Vorunterſuchung und c. im Hauptverfahren, und 
welche Aenderungen der beſtehenden Geſetze in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen ſeien. Zu der letzteren Frage 
lagen ausführliche Theſen der zu Referenten be⸗ 
ſtellten Herren Rechtsanwälte Payer II.⸗Stuttgart 


wurden hiermit die Verhandlungen des diesjährigen 


Anwaltstages geſchloſſen. (Voſſ. Ztg.) 


München, 12. Septbr. Vor einigen Monaten 
wurde gemeldet, der Prinzregent werde von einer die 
Beſtreitung ſeines Unterhaltes aus Staatsmitteln 
Verfaſſungs⸗Beſtimmung Gebrauch 


Die bairiſche Preſſe be⸗ 
zweifelte dieſe Summe wegen ihrer Geringfügigkeit, 


Summe erſt nach Uebereinkunft mit den Parteien 
feſtſtellen. Das iſt der „K. 3.“ zufolge unrichtig. 
Die Kammer kann die Thatſache der Beſtreitung 


des Unterhalts aus Staatsmitteln nicht anfechten 
unb der Betrag von 100 000 Mk. iſt jo beſcheiden, 
daß darüber wohl eine Erörterung überhaupt nicht 


möglich iſt. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, vom 10. Sept., ſchreibt 
man der „W. Z.“: Nach ziemlich langem Zwiſchen⸗ 
raum hat wieder ein politiſcher Prozeß ſtattge⸗ 


funden, wie wir ſie im Frühjahr d. J. leider faſt 


täglich zu verzeichnen hatten: Zwei junge Leute aus 
dem franzöſiſchen Orte St. Maurice, von denen 
der eine ein 26jähriger Spinnerei⸗Director, der 


andere ein 20jähriger Fabrikangeſtellter iſt, hatten 


einen gemeinſchaftlichen Freund über die deutſche 
Grenze gebracht und auf dem Rückwege die Mar⸗ 
ſeillaiſe gelungen und Vive la France! gerufen. Von 
Gendarmen verfolgt, wurden ſie noch auf deutſchem 
Gebiet verhaftet und dem Mülhauſer Landgericht 
übergeben. Die Strafkammer deſſelben verurkheilte 
die beiden geſtern reſp. zu 15 und 18 Monaten Ge⸗ 
fängniß, ſowie außerdem zu 500 und 1000 Mk. 
Geldſtrafe oder im Nichtzahlungsfalle zu weiteren 
100 oder 200 Tagen Gefängniß und zur Zahlung 
ſämmtlicher Koſten. Es iſt im höchſten Grade zu 
bedauern und zu verwundern, daß trotz der ſchweren 


Strafen für ſolche Vergehen dieſelben doch immer 


aufs neue wieder vorkommen. 
Defterreich⸗Hugarm. 

* Die Landtagswahlen für Stadt und Land in 
Dentſchböhmen find am Montag beendet. Eine 
Verſchiebung war nicht zu erwarten. Der Verluſt 
von fünf Mandaten, durch die Tſchechiſirung der 
Pilſener und Prager Handelskammer veranlaßt, 
Sonſt hat das Vertrauens 
männer⸗Collegium der Deutſchen Böhmens 28 Can⸗ 
didaten für die Landgemeinden, 32 für Städte und 
Induſtrieorte und 7 in der Egerer und Reichen⸗ 


Alle Gewählten werden, wie 


Härte heute der Unterſtaatsſeeretär 


böhmiſche Landtag wird von den Deutſchen nicht 
beschickt werden. Die deutſchböhmiſchen Wähler 
ſind entſchloſſen, auch die materiellen Opfer, welche 
ihnen die Enthaltungspolitik ihrer Vertreter muth⸗ 
maßlich auferlegen wied, — von den Tſchechen in 
der Landtagsſtube dürfen ſie keine großmüthige 
Schonung ihrer Intereſſen erwarten — zu tragen, 
wie ſie ſeinerzeit freudig dem Austritt der deutſchen 
Vertreter aus dem böhmiſchen Landesculturrathe 
und der Gründung eines Central⸗ Verbandes der 
deutſchen Landwirkhe Böhmens zuſtimmten, trotz⸗ 
dem dieſer Verband größere materielle Opfer von 
ihnen erheiſcht. i 
6 uglan 


London, 12. September. [Unterhans.] Bei der 
Debatte über den Antrag auf Eintritt in die 
Einzelberathung des Finanzgeſetzes proteſtirte Har⸗ 
court ſehr energiſch gegen die Einmiſchung der 
Regierun I das öffentliche Berfammliungsredt, 
wozu dieſelbe nach dem gemeinen Recht durchaus 
nicht befugt ſei. England dürfe eine Vergewalti⸗ 


„gung des Verſammlungsrechtes nicht dulden. Der 


eneralſecretär für Irland, Balfour, erwiderte, 
Buller habe ſeinen Poſten als Unterſtaatsſecretär 
für Irland nicht wegen Meinungsverſchiedenheiten 
niedergelegt, ſondern weil derſelbe auf ſeinen 
früheren Poſten zurückkehren wolle. Im Jahre 1882, 
als Forter, Harcvurt und Spencer im Amte waren, 
ſeien über 130 Verſammlungen unter der Herr⸗ 
ſchaft des gemeinen Rechts unterſagt worden. Er 
könne nur wiederholen, daß bei den Vorgängen in 
Mitchelstown die Polizei lediglich in Selbſtver⸗ 
theidigung gehandelt habe und daß deren Vor⸗ 
gehen ganz gerechtfertigt war. Die Regierung 
werde unentwegt bei ihrer Politik beharren, um 
den ſocialen Beſchwerden abzuhelfen, und die Ord⸗ 
nung mit Feſtigkeit aufrecht erhalten. Dieſer 
Politik werde es ſchließlich doch gelingen, die 
Irländer zu verſöbnen. 

London 12. September, Abends. Unterhaus. 
Worms erklärte auf Befragen, das Handelsamt 
habe keine Nachricht erhalten, daß viele Perſonen 
auf dem Continente in Folge des Genuſſes von 
Hamburger Speck an Trichinoſe leiden. Das Lokal⸗ 
verwaltungsamt habe 1881 eine Inſtruction hin⸗ 
ſichllich der Trichinoſe erlaſſen. as die Einfuhr 
von trichinoſem Fleiſch anlange, ſo ſei es Sache der 
Zollbehörden, das Geeignete zur Abwehr zu veran⸗ 
laſſen. Der Marineminiſter erklärte, es ſei ihm 
nicht bekannt, daß für die Flotte Contracte über 
Specklieferungen in Hamburg abgeſchloſſen worden 


eien. 

Cork, 12. Septbr. Der Prozeß gegen O'Brien 
wurde bis zum 23. d. Mts. vertagt, O'Brien ſoll 
dann vor dem Gericht in Mitchelstown erſcheinen. 


Bulgarien. 
Sofia, 12. Sept. Die Regierung beabſichtigt 
egen den Präfecten von Ruſtſchuk, deſſen Ver⸗ 
alten zahlreiche Reklamationen ſeitens der Conſuln 
veranlaßt hat, vorzugehen und hat denſelben auf⸗ 
efordert, ſich über die gegen ihn vorliegenden Be⸗ 
ſchwerden zu äußern. 
Nuß land. 

Petersburg, 12. Septbr. [Ruſſiſche Induſtrie⸗ 
congreſſe.] Zur Hebung der ruſſiſchen Induſtrie ſtehen 
zwei Congreſſe bevor. Im November d. J. kommen 
Hopfenpflanzer, Befiger und Pächter von Bier⸗ 
brauereien und Hopfenhändler in Moskau zu⸗ 
ſammeg mit einem vielverſprechenden Programm zur 
gründlichen Reform des Brauereigewerbes und der 
Erzeugung der Rohſtoffe zur Bierbereitung. Auf 
bielem Congreß werden Proben verſchiedener 
ruſſiſcher und ausländiſcher Hopfenſorten ausgeſtellt 
und ſo den Hopfenpflanzern Gelegenheit geboten, 
ſich mit den Forderungen der Brauerei an den 
Hopfen bekannt zu machen, ſobald die Brauer den 
ruſſiſchen Hopfen kennen lernen. 

Der zweite Congreß wird im Februar 1888 
ebenfalls in Moskau ſein, und zwar von Müllern, 
Lan dwirthen und ſolchen Perſonen, welche zur 
Müllerei und zum Mehlhandel in Beziehung ſtehen, 
abgehalten werden. Die Verhandlungen dieſes Con⸗ 

reſſes werden ſich im weſentlichen um Erörterung der 
rage drehen, wie die Entwickelung und die Con⸗ 
currenzfähigkeit der ruſſiſchen Müllerei im Inlande 


und dem Auslande gegenüber zu fördern ſei. 


Zu den Sitzungen dieſes letzteren Congreſſes 
werden nur ſolche Perſonen zugelaſſen, welche recht⸗ 
zeitig ihren Wunſch der Theilnahme am Congreſſe 
angemeldet haben. 


— ER EREERRERRRRRR 


Telegraphiſcher Gperieldienf 
der Danziger Zeitung, 

Berlin, 13. Septbr. Während man geftern 
in Stettin allgemein den Zaren erwartete und 
Journaliſten aller Länder vom Bollwerk zum 
Bahnhof, vom Bahnhof zum Bollwerk liefen, um 
ihn zu Schiff oder per Bahn ankommen zu ſehen, 
erwartet man ihn dort wie hier heute nicht mehr. 
Die Erwartung ſeines Beſuches, die geſtern an 
amtlichen Stellen getheilt zu fein ſchien, iſt allent- 
halben aufgegeben. Die Kopenhagener Blätter ent- 
halten, wie von dort telegraphirt wird, auch nicht 
eine leiſe Andeutung, daß der Zar nach Stettin 
reiſen werde. 15 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die del Gelen des 
Kaiſers Wilhelm mit dem Zaren bei Gelegenheit 
der Kaiſermanöver in Pommern war bis auf den 
letzten Augenblick nicht ausgeſchloſſen, da der Kaiſer 
Alexander wiederholt den Wunſch ausgedrückt hat, 
dem Kaiſer Wilhelm den Beſuch zu erwidern, 
welchen dieſer ihm in Skiernewice gemacht hat. 
Allerdings haben keine officiellen Meinnungs⸗ 
austauſche über dieſen Gegenſtaud bisher ſtattgehabt, 
was aber durchaus kein Grund iſt, daß eine 
ſolche Zuſammenkunft, die nach Lage der Dinge 
lediglich von der Initiative des ruſſiſchen Zaren 
ſelber ausgehen muß, nicht ftattfinden könnte. 
Natürlich mußte unter den beregten Umſtänden und 
bei der zufälligen örtlichen Nähe der beiden Mo⸗ 
narchen mancherlei vorbereitet werden, um allen 
Möglichkeiten gerecht zu werden. Aus dieſem Grunde 
hat ſich wohl die Nachricht als ſicher verbreitet, daß 
die Kaiſerbegegnung Gegenſtand der Verhandlungen 
geweſen ſei oder gar wirklich ftatifinden werde. 

. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu der 
Mittheilung der „Magd. Ztg.“, daß eine Erhöhung 
einzelner Offiziersgehälter beabſichtigt werde, 
dieſe Gerüchte ſchienen bisher nur in Reporter⸗ 
combinationen ihren Urſprung zu haben. 

— Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck ſind 
i 5½ Uhr nach Friedrichsrahe ab⸗ 
gereiſt. 

— Der frühere Director des Centraltheaters, Herr 
Ernſt, hat das Edentheater, welches früher Louiſen⸗ 
ſtädtiſches hieß, in der Dresdenerſtraße erworben (jeßiger 
Subaber Hermann Meyer, früher im Wilhelmtheater zu 
a. um darin die Berliner Lokalpoſſe und Operette 
zu pflegen. 

London, 13. September. Im Uuterhauſe er⸗ 
Ferguſſon, 
Portugal habe ſeine Theilnahme an der Zucker⸗ 
Conferenz abgelehnt, weil es kein Intereſſe an 
der Zuckerfrage habe. Der Termin des Zuſammen⸗ 
tritts der Couferenz könne exit feſtgeſtellt werden, 


bekannt, in der Enthaltungspolitik verharren. Der 


fordert wurde. 


wenn die hauptſächlich an der Frage inte 
Müchte die Einladung Beastie Hätten, ee 
London, 13 Sept. Die Polizei ſchritt in dem 
Dorfe Ballypsueen bei Mitchelstown bei einer 
Schlägerei zwiſchen Bauern ein und wurde von dem 
Volke haufen angegriffen und in die Kaſerne ge 
drängt, von wo fie ſchoß. Niemand iſt verwundet, 
vier Perſonen wurden verhaftet. 
Sofia, 13. Septbr. Auch die 
meldet, daß wegen eines von Karawelow veröffent⸗ 
lichten Zutungsartikels, in welchem er den Prinzen 
und die Führer der Patriotenliga angreift, geſtern 
Abend ein Proteſtmeeting gegen Karäwelow 
ſtattge funden hat, in welchem deſſen Verhaftung ge⸗ 
Ein Volks haufe zog auch nach dem 
De Stambulows, welcher ſagte, fo lange die Sache 
ulgariens ſolche Vertheidiger habe, werde dieſelbe 
nicht verloren ſein. Eine weitere Auſammlung vor 
Er Safe, Karawelows wurde von der Polizei 
zerſtrent. . e 
» Cairo, 13. September. Der Nil ift fortdauernd 
im Steigen begriffen und beginnt auch bei Wady Halfa 
wieder zu ſteigen. 
i Petersburg, 13. Sept. Wie der nordiſchen 
Telegraphenagentur aus Merw auf Grund neneſter 
uverläſſiger Jaformationen beſtätigt wird, iſt Ejub 
Khan nicht auf perſiſches Gebiet zurückgedrängt, 
ſondern befindet ſich, geſchützt von zahlreicher Anz 
hängerſchaft, unweit von Herat. N 
Bombay, 13. Sept. Nach einer Depeſche aus 
Kabul vom 6. d. Mis, fand am 31. Auguft in 
Maſhaki beim Abiſtadaſee ein hartnäckiger Kampf 
zwiſchen den Truppen des Emirs und den Inſur⸗ 
genten ſtatt, wobei 500 Mann getödtet und ver⸗ 
wundet worden ſein ſollen. 


Danzig, 14 September. 


> [Tas Torpedobnot S. 88], welches kürzlich au 
der Schichauſchen Werft erbaut iſt und Sonntag Vorn 
mittag von Pillau kommend, an der hieſigen kaiſerlichen 
Werft a legte, kehrte geſtern nach Elbing zurück, um da⸗ 
af, einen an der Maſchine erlittenen Schaden zu 
repariten 
„= lSelbſtmord] Geſtern Mittag wurde dem Ge⸗ 
meindevorſteher Teßmer in Emaus von einigen Knaben 
ein ſechsläufiger Revolver mit der Anzeige überreicht, 
daß ſich ſoehen in der Wonneberger Feldmark hinter 
Emaus ein Sergeant der Infanterie erſchoſſen babe. 
Der Gemeinde vorſteher eilte nach dem Orte der That 
und fand bier den Sergeanten Jeczawitz der 3. Come 
pagnie des Grenadier Regiments Nr. 5 im Blute liegend 
vor. Derſelbe gab zwar noch Lebenszeichen von ſich, 


„Agence Havas“ 


war aber der Sprache nicht mehr mächtig. Nachdem 


ich mich.“ 


der Hauptwache Anzeige gemacht war, begaben ſich der ber 
treffende Hauptmann, der Bataillons⸗Arzt und der Feld⸗ 
wehel der Compagnie zur Aufnahme des Thatbeſtandes 
nach Emaus. Hier konnte nur conſtatirt werden, daß 
J. ſich mittelſt eines Revolverſchuſſes in die Bruſt getödtet 
hatte. Man fand bei der Leiche ein Käſtchen mit Kugeln. 
auf welchem die Worte ſtanden: „Um 10 Uhr erſchieße 
0 Außerdem befanden ſich bei der Leiche ein 
Brief an die alte Mutter des Sergeanten und ein 
anderer an ſeine Kameraden, welche die Gründe des 
Selbſtmordes ergeben dürften. Da dieſelben aber mit 
Beſchlag belegt wurden, um dem Militärgericht über⸗ 
geben zu werden, ſo konnten bisher die Motive des 
Selbſtmordes nicht ermittelt werden. Die Leiche wurde 
von Soldaten in einem Tragkorbe nach dem hieſigen 
Garnifonlazareth geſchafft. N 

„Tiegenhof, 11. Septbr. Die hieſige Zuckerfabrik 
beginnt am 13. September ihre diesjährige Campagne. 
— Die Ernte iſt in hieſiger Gegend bis auf das Ein⸗ 
fahren der Bohnen, vollendet. Der Ertrag iſt, wie man 
allgemein hört, bei den Getreidearten ſowohl in Bezug 
guf Körner als Stroh ein ſehr guter. Wenn auch die 
Getretcepreiſe gering find, Io deckt doch der größere Er⸗ 
trag den Ausfall Namentlich auf den Feldern, auf 
welchen man die Saat gedrillt reſp. gehackt hat, iſt der 


Bekanntmachung. 

Die durch Tod erledigte Stelle des 
Betriehsaufſehers des hieſigen Waſſer⸗ 
werks ſoll wieder beſetzt werden 

Qualificirte Bewerber, welche durch⸗ 
gebildete Rohrleger und Plomber fein 
müſſen, wollen ihr Geſuch bis zum 
1. October cr. bei uns einreichen. 

Die Stelle iſt mit 1200 A pro Jahr 
nebſt freier Dienſtwohnung dotirt. 

Danzig, 2. September 1837. 
Die Waſſer⸗ Deputation. 


Bau⸗Gewerksſchule zu 
Deutſch⸗Krone. 


Winterſemeſter 1. November er 


[Schulgeld 80 K. (2901 
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a Briefbogen 15 10 
53 Postkarten „ 5 
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© Packetadressen „ 3 
Mittheilungen „ „„ 
mit beliebiger Firma 
Georg Wolff, 


Braunschweig. © 
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a Stück 50 4 bei Apot eker Korn⸗ 
fſtädt und Hermann Lietzan. 


Kein Huſten mehr. 


Als unübertroffenes Genußmittel 
werden auch von Autoritäten die 
Lehmann ſchen Zwiebelbonbons bei 
Huſten, Lungen⸗, Bruſt⸗ und Hals⸗ 


Für 4 Mk. 50 Pf. 


mann begiebt ſich zunächſt nach Neuenburg, um 


Letzte Lotterie der Stadt Baden-Baden. N 
all Gewiene 1 W. von WII. 250000, 
jaupigewinne i. W. v. Mk. 50000, 25000, 0000 u. ſ. w 


Looſe hierzu & „. 2,10, 10 Stück MR. 20, verſendet das 
Heneral: Debit von Moritz Heimerdinger in f 
Baden-Baden. 


A d di 
Uh. Bertling. 5 1 


ſämmtlicher Banartikel 


Prima doppelt asphaltirte Portland-Cement im Desien | 


Asphalt-Dachlack, 
engl. Steinkohlentheer, 


Ertrag ein außerordentlicher. Dagegen läßt die Karuffen 
ernte viel zu wünſchen übrig. Wenn wir auch von der 
Kartoffelfrankheit verſchont gebl’eben, fo hat doch de 


lange anhaltende Dürre das Wachsthum der Frucht ges 


ſchädigt. 5 \ (Werd.⸗Z.) „ 
k Elbing, 13. Sept Die neulich der „Erml Ztg. 
entnommene Nachricht über das bevorftehende 50 jährige 
Jubiläum des hieſigen Schichauſchen Fabriketabliſſements 
wild uns jetzt auch anderweit befätigt. Die genannte 
Weltfirma, welche ſich aus kleinen Anfängen durch Um⸗ 


fit und Energie zu ihrer heutigen internationalen Be⸗ 


deutung emporgearbeitet hat, 
50 jähriges Beſtehen feiern. 
Grandenz, 12. September. 


kann am 4. Oktober ihr 
Das Sommer⸗ 


pP 
theater hat mit dem geſtrigen Tage für dies Jahr 


wieder ſein Ende erreicht. Herr Theaterdirector off: 
or 
einen Cyklus von Vorſtellungen zu eröffnen Der 
Fäbhrdampfer hat wegen des geringen Waſſerſtar des 
E eingeſtellt. Der Traject wird durch Kähr e 


dvermi 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die „Aiedermians, in Brüſſel] In den Salons 

der feineren Geſellſchaft Brüſſels bildet gegenwärtig der 
folgende pikante Fall das Hauptgeſprächsthema: Die 
ſtreng religiöſe Gemahlin des Spitzenfabrikanten Guizet 
begab ſich vor einigen Wochen zur Kur nah Aixeles⸗ 
Bains. Ihr Gatte, der unter einer äußerſt unleidlichen 
Bevormundung ſtand, benutzte die Abweſenheit der 
Herrin, um einen Theil der lauen Sommernächte im 
2 Flaudriſchen Café“ bei Spiel, Muſik und Tanz zuzu⸗ 
bringen. Als er Mitte Augnft wieder dort einmal er⸗ 
ſchien, traute er ſeinen Augen kaum, denn mit dem 


Rücken zu ihm gekehrt, ſaß eine Dame in der Creme⸗ 


Spitzentoilette ſeiner Gemahlin, auf der Rücklehne lag 


ihr mattblausfeidener Staubmantel, den er ſehr wol 


kannte. Während Gutzet zaudernd daſtand, erhob ſich 
die Dame und er erkannte nunmehr — ganz wie in der 


„Fledermaos“ — die Kammerfrau feiner Gatten. Er⸗ 


bittert ob des ausgeſtandenen Schreckens, trat Guizet 
auf die Kammerfrau zu und fragte dieſelhe mit welchem 
Rechte fie die Garderobe ihrer Herrin ſpazieren führe. 
Frech antwortete das Mädchen: „Ich glaube, Madame 
wird es eher verſchmerzen, ihre Kleider hier zu wiſſen, 
als ihren Gemahl. Die Bemerkung war zutreffend 
und Monſieur Guizet entſchloß ſich, einen Vertrag, 
haſirt auf gegenſeitige Verſchwiegenheit, abzuschließen. 
Als Madame Guizet am 25. Auguſt aus dem Badeorte 
heimkehrte, bemerkte fie zu ihrem größten Erftaunen, 
daß ihre Kammerfrau dem Herrn etwas burſchikos be⸗ 
el Sie beſchloß, dieſelbe zu interpelliren, zog aber 
chnell den blaßblauen Staubmantel an, um ſich in der 
Kirche Muth für die Sache zu holen Als ſie ver⸗ 
ſchleiert über den e a huſchte, erhielt ſie 
einen ziemlich heftigen Schlag auf die Schulter und ein 
junger Mann rief ihr zu: „Warum ſieht man Dich 
nicht mehr, luſtiges Rothkehlchen?“ Zitternd ſagte Ma⸗ 
dame: „Sie täuſchen ſich, ich kenne Sie nicht.“ Der 
Student hoh eine Ecke des Mantels empor und meinte: 
„Deine Hülle hat ein beſſeres Gedächtniß, als Du, ſieh, 
die Lücke, die meine Cigarre damals hineingebrannt. 
Frau Guizet eilte ſtatt in die Kiiche zu Gericht und 
tagte gegen ihre Kammer frau, die ihrerſeits nicht er⸗ 
mangelte, den Herrn zu denunciren. Die Kammerfrau 
ortenſe Lambert erhielt wegen Veruntreuung ſechs 
onate Arbeitshaus dictirt. Der leich fertige Gatte, 
gegen welchen das Gericht ſelbſtoerſtändlich nicht vor⸗ 
gehen kann, wurde vermuthlich der — häuslichen Züch⸗ 
tigung überantwortet. 5 
* [Eine Zahnradbahn in Aſien.] Man ſchreibt der 
„N. Fr. Pr“ aus der Schweiz: Das in der Schweiz 
erfundene Syſtem der Ueberſteigung der Berge mittelſt 
der Zahnradbahn hat jetzt auch ſeinen Weg nach Aſien 
gefunden. In directem Auftrage der indiſch engliſchen 
Regierung hat Herr Ingenieur Abt eine erſte Sendung 
von 720 000 Kilogramm Locomotiven und Zahnſtangen 
ſeines Syſtems mit der Beſtimmung nach Kurrachee im 
Hafen von Antwerpen abgeliefert. Weitere Sendungen 
don ca. 100 000 Kilogr. werden in den nächſten Wochen 
folgen. Kurrachee iſt ein bedeutender Hafenplatz am 
Judus. Dort werden dieſe Lieferungen von den 
Schiffen wieder ans Land gebracht und mit einer vor⸗ 


In meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchafen 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


von Elise Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog. 8e, broſchirt Preis 1 K. 


A. W. Kafemann. 


Danzig, Juni 1887. 


Königl. Landwirthſchaftliche Hochſchule 
zu Berlin N., Invaliden⸗Straße 42. 5 MM 
Winter⸗Semeſter 1887/88: Beginn der Immatrikulation am 
15. October. Programme find durch das Secretariat zu beziehen. “ib 


Der Rector: Settegast. 


1 


Wiesbaden 
Für an und Gewinnliſte find 25 3 
oofe zu haben in 1 hr 

19 


leiden überall empfohlen und haben Dachpappen tim 5 1 

ſich ſtets bewährt. In Packeten a 50 9 Klebem eis ’ ARE a u Schlesisch. 
bei Rich Lenz 6594 Halzcement franz, P 

N roudrom, raimröhren 
Bru leidenden Steinkohlenpech, gesch. und ungesch. Dat. 

u. Buthuftenden giebte geheilterBruſt⸗ Trinidad Asphalt Epuree, Rohrgewebe, 

kranter Auskunft über ſichere Heilung. Val de Travers u. Limmer prima engl. und deutsch. 

E. Funke, Berlin, Friedrichſtraße?!7. Asphalt, Dachschi fer, 

Isolir- und Deckasphalt, Patentfirst, 


gehobelte Schieferplatten 
in allen Dimensionen zu 


N 


19 1 8 Eiſenbahn dem Indus entlang ins Innere des 
Landes nach der Grenze von lehne transportirt, 
um auf der nun fertiggeſtellten Bahn über em Bolan⸗ 
Paß montirt zu werden. Die Locomotiven find noch 
ſtärker, als jene von Herrn Abt für die Harsbahn ge⸗ 
ae fie haben einen Zug von 150 Tonnen zu be: 
ördern. 

Luzern, 10. Septbr. Die Pilatus⸗Bahn iſt bis zur 
Aemfigen⸗Alp 1350 Meter über Meer (der ganze Berg 
hat 2133 Mtr Höbe) fertiggeſtellt. Im nächſten Jahre 
ſoll oben noch ein neues Gaſthaus erbaut werden 

Sofia 12. Sept. Durch Feuer ſind ca. 2000 Hectare 
Waldland an der türkiſch⸗ bulgariſchen Grenze bei 
Beffova zerſtört worden. (W. T.) 

Lima 12. September. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ fand geſtern in dem Zollamt 
in Callao eine Dynamiterploſion ſtatt, durch welche 
6 Perſonen getödtet und 8 verletzt wurden. 


Standesamt. 
m 13. Septembe 


Vo 3 5 
eee Feldwebel Adolf Fraß Imlau, T. — 
f * 


Tiſchlermeiſter Albert Tenzer, S. — Arxgbeiter Julius 

ollendt, S. — Schneidergeſ. Heinrich Radtle, S 
Arb Ferdinand Angelowski, S — Leibamts Magazins 
Gehilfe Johann Becker, T. —. Arb. Friedrich Kuklinski, 
S. — Drechsler Ludwig Kuhn. S Schmiedemſtr. 
Albert Stromski. S. — Schloſſer und Maſchinenbauer 
Auguft Schulz. S. — Unehel.: 3 Töchter. 


21%. 


Frankfurt a. M., 13. Sept. Abendbörfe. Oeger. 


Ereditactien 228%. Franzoſen 184%. Lombarden 67%. 


Uagar 4 7 Goldrente 81,50. 
Tendenz: ftill. 

Wien, 13. Septbr (Abendbörſe.) Deſſerr. Crebite⸗ 
actien 282,00] Ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: ſtill. 

Paris, 13. Sept. Schlußcourſe.) Amort. 5% Reute 
84,95 3% Rente 32,00. 4 Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen 472,50. Lombarden 173,50. Türken 13,90 
excl. Aegypter 379. — Tendenz: ſchwach. — Nohzucker 889 
loco 31,50. Weißer Zucker Ye Sept. 37,10, Ye Oktbr. 
35,20, r Oktober⸗Jan. 34,80. Tendenz: matt. 

Raupen, 13. Septbr (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4 preuß. Conſols 105. 5 Nuſſen de 1871 95%. 
5% Ruflen de 1873 957%. Türken 14% excl. 4 Uns 
gariſch“ Goldreute 30%. Wegupter 74%, Blandiscont 
4%. Tendenz: behauptet. — Havannazuder Rr. 12 14%. 
Nübenrohzucker 12½. Tendenz: ruhig. 5 
Petersburg, 13. Sept. Wechſel auf London 3 M. 
2. Orientanl. — 3. Orieutanl. —. 

Liverpool, 12. Sept Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 15 000 Ballen, davon für Speenlation und Export 
20 % Ballen Feſt. Midol. amerikamſche Lieferung 
Sept. 51¾2 Käuferpreis, Sept. Okt. 5% do., Dit. 
Nov. Has 1515 Nov.⸗Dez. 5/4 Käuferpreis, Dez.⸗ 
Jag. 59 61 Verkäuferpreis, Jan⸗Febr. 59/4 do., Yıbr.e 
März 5 61 Käuferpreis, März⸗April 5½4 do., April⸗ 


Newyork, 12 Septbr. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
echſel auf London 4,80, Cable 


Muffen don 1880 81. 


Auf A bote: Intendantur⸗Secretariats⸗ Aſſiſtent 

Johann Auguſtin Sümmk, hier, und Auna Franziska] März 55 

Alexewicz in Berlin. — Seefahrer Guſtav Bernhard] Mai 50 e d d 

a a a ee Jan 0 — au Serin ee 
Schloſſergeſelle Johann Julius Schulz un ara N 

Emilie Eliſabetb Maladinski. — Klempnergeſelle] Transfers 4,85, Wechſel auf 


Friedrich Wilhelm Auguſt Edwin Arendt und Aung 
Martha Augufte Umrath — Steuermann Albert Eduard 
Gerth und Bertha Johanna Freudenthal. — Arbeiter 
Gottlieb Hermann Braun in Neupaleſchken und Amalie 
Amanda Hopp, daſelbſt. — Schloſſergeſelle Carl Gaſtav 
Marx und Auguſte Albertine Muawski. 
Heirathen: Arbeiter Ernſt Wilhelm Julius Schulz 
und Amalie Roſalie Heinrici. Schneidergeſelle 
Maximilian Julius Korgitta und Bertha Eliſabeth 
Dublews ki. 5 2 
Todesfälle: Arb Gottfried Daniel Weiß, 68 J. 
— Gerichts⸗Caſtellan Wilbelm Auguſt Lettau, 54 J. — 
Gerichts⸗Secretär a D. Paul Wolff. 56 J. — T d. 
Schloſſergeſ. Joſef Muskalla, 3 M. — S d. Arbeiters 
Theodor Habermann, 3 M. T. d. Schloſſergeſellen 
Ber jamin Weichbrodt, 3 M. — Arbeiterin Ottilie 
Budzinski, 46 J. — Arbeiter Johann Guſtad Zielke, 
85 8 1 T. d. Arb. Rudolf Fiſcher, 3 T. — Unehel.: 


— — — ——k é. —— — ee ze 


Special⸗Telegramme.) 
Berlin der 13 September 
Ore. v. 12. Orb. v. 12 
Lombarden 


Weizen, gelb | 136,50 137,00 
Sept Oct 146,00 148,50 Franzosen 371,00 373,0% ö 
Oet.-Nov. 147,20 149,70; Ored.-Actien 460,00 461,09 Hotel Engliſches 8 
Roggen, Diso.-Comm. 197,30 198,00 | Mirns und Müller a. Leipzig, 
Sepb-Oet. 108,25 10.00 Deutsche Bk. 163,20 163,70 


Okt.-Novbr.| 109,25 111,00 Laurahütte 


Paris 5.26%, 4% 


und. 
Auleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 29%, gm. 


hork Centralb.⸗Actien 108, Chicago » North » Weſtern⸗ 
Actien 113 ½, Lake⸗Shore⸗Actien 94%, Central⸗ Bacific 
Actien 35%, Northern Pacific Preferred Actien 5 , 
Louisville⸗ u. Nashville Actien 62, Union⸗Paciſtc⸗Actien 
54%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 82%, Readings . 
u. Philadelphia⸗Actien 60% Wapbaſh⸗Preferred⸗Actien 
30%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenhahu⸗Actien 53, Illinois⸗ 
Ceatralbahn⸗Actien 118, Erie⸗ Second - Bonds 97%. 
— — 


Hopfen. f 

Nürnberg, 10. September. Das Geſchäft wurde in 
feſter Stimmung eröffnet und die Mark hopfen ſehr 
ſchnell zu einigen Mark beſſeren Pre ſen krernommen. 
Auch für Hallertauer, badiſche und Württemberger war 
rege Frage und lebhafter Handel. Bezahlt wurden: 
Markthopfen, prima von 68 —72 4, mittel von 58-65 4, 
Hallertauer, Württemberger und badiſche la. 88 —95 A, 
mittel 70 78 M, geringe 5865 4 Schlußſtimmung feſt. 


Schiffsliſte. 
Nenſahrwaffer, 13 September. Wind SSW. 
Heſegelk: Olga, Fierke, Grimsby, Holz. — Grace 
Darling, Falconer, Hardersleben, Kleie. 


Fremde 110 N 
aus. Markwardt a. Mohrungen urn 

rather und a 5 inen bahn 
a. Iunſterburg, Mehner a. Chemnitz Wehner a Weſel Johanſen a Kopen 
448 Rauftente. elerie nebſt Gemchlin a. Ullersdorf, Amtsvorſteher. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Liter 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 
den übrigen redactionellen Segen: A. Klein, — für den Fnſer 


D 


Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 1,55 bis 


12,55 p. Met. (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) 
Atlasse, Faille Frangaise, „Monopol“, Foulards, 
Grenadines, Surah, Sat. merv., Damaste, Brocatelle, 
Steppdecken- u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete etc. — 
ver). roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (k. u. k. Hoflief.). 


36,00 86,25 eſe a. Bromberg, Inſpector. 
Petroleum pr. Oestr. Noten 162,85 162,70 ee 
8 Russ. Noten 191,90 181,70 
Sept.-Okt. | 21,20| 21,20| Wargch. Kurs 181,50 181,45 
Raböl | | London kurs) 20,47 20,47 
Sept,-Okt 45,20 45,30 London lang 20,285 20,285 | K W. Rafemann. fänmtlid in 
Okt.-Noybr. 45,20 45,80; Russische 5,% | ET EEE 
Spiritus BW-B.g.A.| 59,20 59,10 7 
September 65,60] 65,70 Dang Privat-| - 
Noy.-Dez. 97,60 97,70 dank 142,59 141,00 
4% Üonseis 106,50 206,60 D. Oelmähle 116,50 116,20 
310. wastpr. do. Prioxit. 114.00 114,00 
Fandbr. 97,80] 97 80 Mlawks St-P. 111,00 119,50 
51 Bum, G. B. 93,90] 94,10 de. 8.4 55,00 5450 
Un 4% @ldz.| 81,76| 31,96) Ostpr. Südk. 
. Grient-Ani 55,70 55,70 Stamm-A. 73,60 71.90 
43 ug. An 81,300 81,30 1884er Bussen 95,25. 95,25 


Fondsbörse still. 
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| Grosse Ausstellungs-Lotterie 


| Tiehung 14. u. 15. October 188, 


5 Lifte find 20 3 (für Einſchreibſendung 30 3 extra) beizufügen. 


s nur eine Mark. 


‚Züri. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 1 


15 


Gewinne: 


. ” — u 

N Loose à 1 Mark (11 Looſe = 10 Mark), auch gegen 3 Gewinne 1800 az 8000 

Coupons oder Briefmarken, empfiehlt und verſendet das mit dem 5.1207 „ 600 „ = 300, 

1 Generaldebit der Looſe betraute Bankhaus 40 5 790 = 9000 1 

x 0 15 1 „ 400 „ „ 
\ 90 N „ 300 „ = 6000 

Carl Heintze, „ 

250 07 ” N n 

Berlin W., Unter den Linden Nr. 3. | 30 sottenemünen a 10, = 3000. 

Reichsbank Giro-Conto, 100 ſilberne 5 5 20 5 — 2000, 

Telegramm⸗Adreſſe „Lotteriebank Berlin“. 200 „e ee, 

Fur frankirte Zuſendung von Looſen und einer Gewinne | 2400 „ „„ „ el 


3191 Gew. im Geſammtwerthe v. 90000 K 


20“ u. 40 


= 


und Cylinder. 


liche Gas flammen. 


beanſtandet wieder zurück. 


gratis und franco. ' 


Echt find unr die Unionbrenner, deren Ctzlinder unſern Firmen⸗ 


ſtempel tragen. 
Wiederverkäufern gewähren hohen Rabatt. 


Königsberger Maſchinenfabrik, 


Außer unſerer 


Unionlampe 


mit Centralluftzug durch den Petroleumbehälter 

„u. 40°, die ſich von allen derartigen Petro⸗ 
leumlampen einzig und allein bewährt hat, iſt 
endlich gelungen, auch einen 


Unionbreuner m 


mit 14“ Gewinde zu conſtruiren, der auf jede 
größere Petroleum⸗, Tiſch⸗Wand⸗ und Hänge⸗ 
lampe ohne Weiteres aufgeſchraubt werden kann, 
für den Preis von K. 3,50 pr. Stück incl. Docht 


Der Lichteffekt dieſes Brenners iſt bis jetzt 
unerreicht und erſetzt vollkommen zwei gewöhn⸗ 


0 Probebrenner ſowie complete Muſterbücher 
nebft Preiscourants für Lampen aller Art üb 
ſenden umgehend franco gegen franco und nehmen 
erſtere ſelbſt nach vierwöchentlichem Gebrauch un⸗ 


Proſpekte von Union Lampen und Brennern 


11 Achtung. 
Wer ſeine Uhr gut 
und billig reparirt haben will der 
bemühe ſich nach Hausthor Nr. 3. 
Patentgläser 
werden für 20 A aufgeſetzt. (1968 
Carl Siede, Uhrmacher. 
Zur Erhaltung der Geſundheit 
Reconvalescenten Nah iſt das 


Doppel⸗Malzbier 


(Brauerei W. Sins Kor nal ſehr 


u empfehlen. Dieſes ſehr nahrhafte 
Bier it vorräthig in Flaſch. a 15 Pf. bei 
obert Krüger, 


7 __Hundegafie 34. 


Ein altrenommirtes 


Weinstuben-Restaurant 


in Königsberg in Pr, lebhafteſte 
Straße, mit großen Räumlich⸗ 
keiten, iſt mit ganzem Inven⸗ 
tarium pr. 1. October d. J 
oder ſpäter unter günſtigen Be: 


verſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 


g iletteſeife; 5 Drahtnägel Wandkekleidungen 
Ian e endete un schwedisch. und polnisch. Fischplatten,Schultafeln ete, 
Beilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Aller Kientheer, Chamoitesieine, Marke 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. Asphalt-Isolirplatten, „Höganäs““ etc., 
Th. Coellen & Co., Erefeld, Siuccatur- und Mauer-&yps, Chamottethon, Chamotte- 
Seiten» und Barfümerte-gabrit. | Bisenklinker, mein 
Mauersteine, Chamottemörtel, 
Mettl. Mosaikplatten, schwed. Granitpflaster- 


Georgunten Gyps zu Gypsdecken 
und Stuck oſſerirt in Centnern 
und Fäſſern 5 (2² 
E. R. Krüger, 
Altſt. Graben 7-19. 
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Beste dopp. glasirte engl. 
Thomröhren, 
oll. Dach- u. Firstpfannen, 


steine u. Trottoirplatten 
Prima Stab- Jalousien neue- 
ster Construction 


halten wir bei Bedarf den Herren Intereſſenten beſtens empfohlen. 
Eduard Rothenberg Nachfl., 
Asphalt⸗Dachpappen⸗ und Holz⸗ 
Cement⸗Fabrik, 


Baumaterialien⸗Handlung, 
i Comtoir: Jopengaſſe 12. 


Actien⸗Geſellſchaſt, 
vorm. M. & H. Magnus. 
Abtheilung für Beleuchtungs- u. kunſtgewerbliche Gegenſtände. 
Königsberg in Pr., Kueiph. Langgaſſe Nr. 42. 


P. S. Bei Beſtellung iſt nur die Größe des Cylinders vom alten 
Brenner anzugeben und zu bemerken, ob derſelbe mit Vorrichtung zur Milch⸗ 
glasglocke reſp. Tulpe oder Kugel gewünſcht wird. D. O 


4635) 5 
Cigarren, Rauch⸗ 30 Schafe, 
weidefett, fette Schweine und 39 kl. 


Tabake und Thees Laufſchweine käuflich bei (6811 

liefert preiswerth. Preisliſte gern zu Kluge -Parſchaub. Neuteich. 

Dienſten. (58655 — 5 
Eduard Metz, Bremen, Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt 


eine faſt neue 
Frauſtädter Würſtchen! Drehbank 
Mit der Fabrikation für den Ver⸗ 


) mit Reitfpindel und Plandrehen preis⸗ 
ſand habe ich wieder begonnen. i (6529 
6767) J. Porada, Frauſtadt. 


werth zu verkaufen bei 6 
Gleſe, Graudenz. 


dingungen zu verpachten 
Reeflektanten wollen ihre Abr. 
unter Nr 6666 in d. Exped. d. 
Zeitg. niederlegen 


ff Ar Shungspelder 


ſind in kleineren Poſten auf ſichere 
ländliche Hypothelen 1 zu ver⸗ 


geben durch le feld, 
6982) Pfarrer i Giſchlau b. Prauſt. 


Tüchtige Tapezier⸗ 
Gehilfen 
finden Beſchäftigung bei 
Fr. Hege, 
Bromberg, Schwedenſtraße 25. 


Ge bei Danzig ſucht per 
ſofort einen Wirthſchaftseleven 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


ernannt. 

Concursforderungen find bis zum 
11. October 1887 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfoſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und einkretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände, auf 

den 4. Oktober 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 25. October 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
der dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anheraumt. 7 

„Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, 1085 welche 
fie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
friedigung in An pruch nehmen, dem 
CToncursverwalter bis zum 4. Oktober 
1887 Anzeige zu machen. (6913 

Strasburg, den 8 September 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Des neue Gebelbuch 


iſt bereits eingetroffen und auf unſe⸗ 
rem Bureau käuflich zu haben. 
Danzig, den 13. September 1887. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


ſälligen Pfandbrief Coupons 
werden vom 15. September 
A. (. ab in Berlin an unſerer 
Caſſe und auswärts bei den 
bekannten Biandbrief = Verkaufs: 
ſtellen eingelöſt. (7050 


Preussische Hypotheken- 
Actien-bank. 
ie am 1. October 1887 fälligen 


bfandbrief⸗Conpons werden vom 
15. September cr. ab in Berlin an 


Concursbperfahren. 


an von Behrenſtraße 53 nach 


7050) 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Unſere Geſchäftslokalitäten verlegen wir vom 
Donnerstag, den 15. September 1887 


Charlottenſtraße Nr. 42. 


Die Haupt- Direction. 
Sanden. Schmidt. 


Reeller Ausverk. 


Anfangend den 15. d. M. 


Wegen Verlegung meines Geschäfts nach der früheren Sparkasse, Lang- 


an von Behrenſtraße 55 nach 


Erſche int wöchentlich 


mit Aguarellkunſt⸗Beilagen zum Preiſe von 2,50 f. 
(13 Nummern). Jede Bachhanblung und jebes Poſtamt nimmt Be⸗ 
ſtellungen an. Poſtzeitungsliſte 13 Nachtrag Nr. 4406 a 
licht die nenen Romane und Novellen von 9 


Roberts, Sophie 


von Wolzogen. 


6348) 


Münchener ® 


König der Bairiſchen Biere 


General⸗Depot für Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 


Heute empfing neue Sendung in ganz außergewöhnlich 


feiner Qualität. 
Danzig, den 3. September 1887. 


Original⸗Gebinde von 8% Ltr. an. 


Tapeten und Borden 1 


liefere direct aus der Fabrik 


bedeutend billiger als jede Handlung hier 


5 portofrei und bewillige mir bekannten Käufern 6 Monate Credit. f 
! Lau, 
20, Brodbänkengaſſe 20, 1 Tr. 


Die Dampf⸗Deſtillation 


Deutſche Grundſchuld⸗ 


Unſere Geſchäfts Localitäten verlegen wir vom 


Donnerſtag, den 15. September 1887 
Dorotheenſtraße Nr. 95, 


a Junghans, Theodor Fontane, Helene Böhlau, 
Hermann Heiberg, E. Junker (Verf. v. „Schleier der Mtaja“), Ernſt 


„Zur guten Stunde“: wird, was Fülle und Werth der 
gebotenen Lektüre betrifft, von keinem andern deutſchen Blatte erreicht. 


Berlin. Deutſches Verlags haus 


(Emil Dominik). 


Asse II, habe ich mich entschlossen, mein grosses, vollständig gut sortirtes 
Lager zum und unter'm Kostenpreise total zu verkaufen, um den Um- 
zug so viel als möglich zu erleichtern. 


Das Lager enthält zu unbedingt feſten Breiten: 
Abtheilung T: Engl. Tüllgardinen in beſter Qualität von 42 Pf. an. a 
Engl. und ſchw. Tülldecken von 20 Pf. an. 
Jute⸗Tiſchdecken und Gardinen von 50 Pf. an. 
5 Meſſing⸗ und Kugelgardinenhalter. f . 
Abtheilung II: Tricot⸗ und Kammgarn⸗Weſten und -Taillen von 150 Pf. an 
Damen⸗ und Kinderunterröcke von 100 Pf. an. 
Unterbeinkleider und Jacken für Damen und Herren, auch Normal ⸗Sachen, 
Syſtem Prof. Dr. Jaeger, von 150 Pf. an. 
Tricot⸗Handſchuhe für Herren, Damen und Kinder, wollene Kinderkleidchen, 
5 Jäckchen und Strümpfe von 25 Pf. an. 
Abtheilung TIL: Taillentücher und Shawls in Wolle und Chenille von 150 Pf. an. 
Kopfſhawls, Capotten, Bulgarenkappen, Schneehüllen in großer Wahl. 
Abtheilung TW: Seidenbänder, Schleier, Spitzen und Spitzenſtoffe, Spitzenvolants, 1 Meter 
breit, von 100 Pf. an. 
Peluches, Sammete, Atlaſſe, Merveilleux, Krimmerſtoffe, Federbeſatz, Perl⸗ 
beſätze, Rüſchen, Federn, Blumen, Corſets in großer Wahl von 75 Pf. an. 
Abtheilung W: Damen Schürzen in Atlas, Cachemir und Panama von 75 Pf. an. 
Bunte Damen⸗ und Kinder⸗Schürzen von 20 Pf. an. 
Blau bedruckte lein. Küchenſchürzen von 50 Pf. an. 
Damen- u. Herrenkragen, Stulpen u Oberhemden 10, 15, 25, 35— 100 Pf. 
Morgenhauben von 25 Pf. an. 
Herren Cachenez und Shlipſe. 
Seidene Damen⸗ und Kinderhalstücher von 25 Pf. an. 
Schärpen, ſeid. Damen⸗Lavalliers, Spitzenſhawls, 25 Ctm. breit, v. 150 Pf. an. 
Regenſchirme in größter Auswahl. 


Abtheilung TT: Damen⸗ u. Kinderhüte, garnirt und ungarnirt. 


Pariſer Modellhüte. 


5 | Trauerhüte über 100 Stück von 150 Pf. an, ö 
Kuaben⸗ und Mädchen⸗Hüte von 100 Pf. an, 
. Pelzmützen und Mußs von 150 f. an. 


Sämmtliche erſchienene Neuheiten der Saison ſind mit einbegriffen. Verſand nach 
auswärts franco gegen Nachnahme. Nichtconvenirendes wird umgetauſcht. 


Bank. 


Die Direetion. 
Sanden. Schmidt. 


Bogen ſtark 


in roſa Umſchlag, vier 
pro Quartal 


Ber öffent⸗ 
Parpn von 


aul Heyſe, 


N 


ran, 


RL 


ſchorr⸗B 


Edmund Einbrodt. 


69, Lauggaſſe 69. 


Das Ladenlokal ist zu vermiethen. _ a 


(7080 


J 2 55 


unſerer Kaſſe und auswärts bei den 
bekanaten ee e 0 


eingelöſt. 


Deutſche Grundſchuld⸗Bank 


Harlemer 
Blumenzwiebeln 


Hyacinthen, Tulpen, 
Crocus etc. 


empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität 
zu billigen Preiſen die Handels⸗ 
Gärtnerei von 


Fr. Raabe, 


Langfuhr Nr. 81 


und die 
Blumen⸗Niederlage Danzig, 
7 Langgaſſe Nr. I. 
en detall. Gus eleg, faft neue Drehbank für 

x feine Holz⸗, Knochen⸗ und Bern⸗ 
[7022 geindreherei, mit vielem Werkzeug vom 
feinſten Stahl, iſt Umſtändehalber ſehr 
billig zu verkaufen. Näheres Neu⸗ 


W. Stremlow, Danzig, Pfeſerſtadt 36 


macht die geehrte Kundſchaft in ihrem Intereſſe auf die im Branntwein⸗ 
ſteuer⸗Geſetze enthaltene Beſtimmung aufmerkſam, daß Wiederverkäufer, welche 
am J. October er ein Quantum von 40 Liter reinen Alkohol oder etwa 
100 —120 Liter fertige Branntweine zc. im Beſitze haben, von der Nachſteuer 
ganz befreit bleiben, während jeder Haushaltung der vierte Theil davon im 


Vorrath zu haben ſteuerfrei geſtattet iſt. 5 ; \ 
ch empfehle daher von dieſer Vergünſtigung in obigen Gere 
fi 


allgemeinen Gebrauch machen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
W. Stremlow. 
Herbst- u. Wintermoden 
in Hüten und Mützen für Herren und Knaben. Neuheiten zu 


bekannt billigſtem Preiſe! Pel beſätze je 1 Ctm. breit, 1 Meter 
lang, von ca. 10 Pf. an, empfiehlt 


H. Fränkel, 


Langgaſſe 48, am Rathhauſe. 


Die Expedition meiner Dampfer 


Wanda, 
Graudenz 


babe ich den Herren Gebr. 15 
Harder übertragen. 505 


Capt. Joh. Goetz. 5 


Bis auf Weiteres laden hier = 
u. in Ncufahrwasser die Dampfer M9 
an jedem Mitt⸗ 


en gros. 


Woch u. Soun- 8 en au 8 R 

abend en, F. Roeder's Bremer Börsenfeder | Yin Fasseparfont,i-Nana 

Dir schau, 9 1. Reihe, fünfter Antheil, abzu⸗ 
Wanda Mewe, 5 laſſen Jopengaſſe 63. (7084 


18000 Mk. a 5 PC. 
werden zur 2. Szelle, innerhalb der 
erſten Hälfte des Werthes, auf ein 
Gut zum Novbr cr. gef Agenten verb. 


11 Graudenz \ Kurzehrack, 
a Neuenburg, 
' Graudenz, ® 


g in 5 Spitzenbreiten, 
ist und bleibt trotz aller sogenannten EUSTUNGER 


dauernde Stellung. Offerten in der 
Exped dieſes Blattes unter No. 6764 
niederzulegen. 

Für ein hiesiges Comtoir wird zum 
October ein 


Lehrling 


mit guten Schulkenntnissen gegen 
Bemumeration gesucht, 

Selbstgeschriebene Offerten mit 
Altersangabe werden unter No 6922 
an die Expedition dieser Zeitung 
erbeten. 


i und Imitationen die R = u. un in d. Exped. d. Ztg erb. 
on jedem San. anerkannt beste Burcau- u. Comtoirfeder. | Fonditor⸗ 
abend 18 sie Jeder Versuch wird diese Empfehlung den Auen ene 5 Fonpitor⸗Gehilfe 
Schwetz-Stact, 5 Schreibwauren-Handlungen des In- u. Auslandes zu beziehen. 115 findet ben 40 918 45 bl Gebal⸗ 


Anna,) Culm, 
Danzig Bromberg, 
Montwy, 
Thorn. 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


[7094 R 


| Der haben Iifllage | 


wegen bleibt mein Geſchäft Montag, 
den 19, Dienſtag, den 20. und Mitt⸗ 


B BrrlinN0. S. Reeder. &ul-Hoflieferent 


Preuß. Beden-Eredit-| Seit 22 Jahren 
Artien-Bauk | Vertoonnngeblacty A. Dann 
Berlin. 


in Stuttgart, gegr. 1867, als treuer 
Die am 1. Oktober 1887 fälligen 


Führer, Berather und Glüäckskbote 
Kl. u. gr. Kapitalisten bswährt. Inbalt 
Coupons unſerer 
Hhpothelenbriefe 


jeder Nr.: Leitartikel von G. Glass 
werden vom 


in London, Wochenüberschau, Origi- 
15. September 1887 


nalbörsenberichts und Ooursber, von 
ab in Darzin bei der 


Frankfurt, Berlin, Wien, Basel etc. Ich ſuche einen 

Neueste Nachrichten, Finanzielle 

Chronik, Verloosungen, Nachtisch Durenn-Dorfieher 

½ jährl. H. 2 bei jeder Pest Buch- von fofort oder zum 1. October cr. 
handlung oder bei A. Dann, Stutt- oder ſpäteſtens zum 15. October cr. 
gart. Probe-Nrn. gratis (7048 Kenntniß der volniſchen Sprache, 


woch, den 28. d. Mts. geſchloſſen. Danziger „Der 0 1 
ee g- Seife, ute Qualifications⸗Zeugniſſe, völlige 
n 
f e ue dcn eur a act abel. Ind Moransisune Sahes 
zerlin, im September 1887. in vorzüglicher Qvalität empf. a Packet gehalt anfängli 1 
Kohlenmarkt Nr. 27, Die Bireetion. |C Ste) 40 5 G. Utbicke, Stadt: Scheda, Juſtizrath 
neben der Hauptwache. ö b Drogerie, 1. Damm Mr. 12. (5940 in Thorn. 


Plenz Hotel garni Berlin, 
Neue Withelmsſtraße ia 
dicht an den Linden und des Bahnhofes 
Friedrichſtr. Zimmer von 2 Mk. au. 


Gelegenheilsgedichte 
in ernfles und heiterer Form, werden 
angefertigt Baumgartſchegeſf 34, 3 Tr 


ehr ergiebig, roſt⸗ und lagerfrei, zu , Separator⸗Betrieb Beſcheid weiß, mit 
haben, per Tonne 160 k., in Amalien⸗ guten Zeugniſſen, empfiehlt 
hof bei Dirſchau. (7092 7085) W. Heldt, Jopengaſſe 9. 


Fe ne Melertn, die mit der Dampf 
Hallet W EIZER, A maſchine mit Centrifugen⸗ oder 


werden gegen Unterpfand auf ein 
Jahr zu leihen geſucht. 

Gefl Offerten unter D. O. 100 
poſtlagernd Danzig erbeten. 

Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort ev. 1. Oktober cr. 
einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Den Offerten ſind unbedingt Photo⸗ 
graphie, Beugnißcopien und Gehalts⸗ 
anſprüche excl. Station beizufügen. 
Herrmann Friedlaender, 

7087) Marienwerder. 

in kräftiger auſehnlicher Mann, 34 

Jahre alt. dem gute Referenzen 

Br Seite ſtehen, praktiſch gebildet, 
ucht Stellung als Aufſeher, Lageriſt 
oder Juſpector ꝛc. Adr. u. 6878 erb. 
Ein jüngerer Commis, der ruſſiſchen 

> u. polniſchen Geſchäfts⸗Umgangs⸗ 
Sprache mächtig, ſucht in einem Holze, 
Getreide⸗Geſchäft oder in einem Com⸗ 
toir Engagement. 


Gefl. Offerten unter 7083 an die 


Expedition dieſer Zeitung erbeten 

Ein junges auſtändiges Mädchen 
Maus achtbarer Familie, welches in 
einfach bürgerlicher Küche bewandert, 
in allen Handarbeiten geübt iſt, ſucht 
unter beſcheid. Anſpr. eine Stelle zur 
Stütze der Hausfrau. Gef. Offerten 
u. 6979 in d. Exped. d. Ztg erbeten. 
Eiriaf Schulkinder find noch Penſſon 

Holzmarkt 10 Ul. Daoettloſf 


Kl. Hojennübergaffe Nr. 3 bei de 
Bezirks⸗Hebeamme 
„W K 
a 0 
Langgaſſe 72 J 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
mit Zubehör zum 1. Oktober an 
eine kleine Familie zu vermiethen. 
Beſichtigung don 11—1 u. 3-6 Uhr. 
Meldungen parterre erbeten. [6876 
Gaſſubiſchen Markt Nr 19 iſt eine 
Keller wohnung zu vermiethen 


Ein Speicher- 
Unterraum 


in der Hopfengaſſe iſt zum October 
004 


daſtadie 39 a ift die herrſchaftliche D 


Saal⸗Etage v. 7 Zimmern ꝛc. per 
1. October. zu vermiethen. Näh. part. 


Langgarten 43 
it eine herrſchaftliche Wotznung mit 
Badeinrichtung, fämmtl. Zubehör u. 
Eintritt in den Garten zu vermielhen. 


Ein fein möbl. Zimm m. Burſchengel. 

von ſogleich zu vermiethen Weiden⸗ 

ſſe Nr. 32, 2 Treppen (7095 

Stadtgebiet Nr. 3 

795 ſchöne, freundliche, bequeme 
ohnungen billig zu vermiethen. 


Pfefferſtadt 45 


iſt die 1. u. 2. Etage, ſowie Zimmer 
und Entree, parterre, zuſammen auch 
einzeln, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Pfefferſtadt 46 im Comtoir. (7082 
Sin Langfuhr iſt eine herrſchaf liche 
Wohnung von 5 Zimmern, Kam⸗ 
mern, Keller, Küche mit Waſſerleitg., 
Boden, Holzſtall, Eintr. in d. Garten 
um 1. October zu verm. Näh. beim 

alermeiſter Milaſter, Langfuhr 68. 


Trockener Lagerraum 


Brodbänkengaſſe 30 billig zu vermieth. 


Langgaffe 31 


iſt die 2. Etage vom 1. October 


gase 


5 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt 


Beſſource zum 
freund ſchaftl. Verein. 


Donnerſtag, den 15. Septbr. 1887 


Goneert und Feuerwerk. 


Anfang 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Kuchen, Juol 
Machmiitags⸗Concert 


bei freiem Entree, 
(Donnerſtag und Sonntags 50 3) 
wozu ergebenſt einlabet (1949 


W. Hendrich. 
Ein junger Hund 


(Mops) iſt Sonmag in der Hopfen⸗ 
gaſſe abhanden gekommen E 
Gegen Belohnung abzugeben bei 


Wilhelm tte, 


Milchkannerng 1. 


71953) nengg !! 
r. erh. Freue m u Di ſch einb- 
A. gem. Zulasıml Der Dew iſt 
noch nicht ang, werd. die etw erf. 
Verth. gerne übern, Mit Freude ſehe 
B z j 3. entg. Wir find gel. 
u. gr. herzl E. 5 
2. H. Nehm wir nicht. Bim. a. Bert. 

M Betrag ſteht z Verfügung. Auf⸗ 
nahme nit zuſäſſig, da anonym. 

ruck u. Verlag 9. A. W. Kafemann 

in Danzig. 


